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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags » nd kostet
i« Karlsruhe in 'S Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Ml .
25Pfg .»mit Bestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngenommc».

LMllher Leoba
^ / Samstags - Beilage :

Post - ZcitungS - Liste 798 .

Das illuftrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Kleine und WLumen ". Telefon - Anschluß - Nr . 535 .

Anzeigen : Die scchsspaltigcPetit -
zcile oder deren Namn 20 Pfg .,
Reklamen 00 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprcchcnderNabatt .
Inserate nehmen anher der Expe -
dition alle Annoncen - Bureau an .

Redaktion und Expedition :
Adlerstrahe Nr . 42 in Karlsruhe .

Jl£. 46 . Donnerstag , dm 26 . Februar

K . Militärische Fragen .
® ic ü3uDgetfommi ii i on des Reichstages hat die ge¬

forderte Gehaltserhöhung für Oberstleutnants der
^ .

'! .l ? ". " rte von 5850 auf 7200 M abaelehnt . Die
verschiedener Blätter zeigen sich

" der diese Ablehnung , die sie zu einem

überbau »^ grgen die Fußwaffe , die Infanterie ,
Tempeln möchten . Um zu dieser kühnen

in,hÄ ßcrillIB ä " Klangen , gehen sie von der an sich
NA "

^ rcn Tatsache aus , daß bei den anderen
Neugattungen das Avancement besser ist als bet der
Msantenc . Die Stabsoffiziere der Infanterie rücken
wiigsaiiicr vor , und es dauert erheblich länger als der
^ . Eavollerie . bis ein Oberstleutnant , der jetzt nur das

Bataillonskommandeurs bezieht in eine
silbstandige Stellung und bannt in das Gehalt eines
^ eguuentSkonimandeurs (7800 M .) vorrncke . Die Ver¬
weigerung eines Ausgleichs für dieses schlechte Avance -
ment durch Aufbesserung des Gehalts werde daher in

Infanterie als eine Zurücksetzung empfunden , welche
°w ^ erufsfrendigkeit des Jnfanterieofsiziers bcciiiträchtrge
wd zur #

-
y0 ißc habe , daß der Andrang zur Infanterie

C’1 geringer sei als zur Kavallerie nsw .
wenn bei der Kavallerie die BeförderuugSver -

haltnissc soviel günstiger liegen als bei der Jnfantene .
?,

° un ivird der größere Ilndrang zur Kavallerie diesen" uterichied „ ,ü der Zeit von selbst ausglcichen , falls
mmt durch eine starke Vermehrung der Kavallerie der
vcrstärkte Andrang von Offiziersanwärtern wieder ans -
gcgllchei, ivird . Ist aber — »voran kaum mehr zu
rweiftlu ist __ c j„ e solche Vermehrung der Kavallerie
^ abstchtig^ dann kann eS der Militärverwaltung doch

vngcnchm fein, wenn durch das jetzige Angebot von
^ isizicrSamvärtcrn dafür gesorgt wird , daß es späterwr drc neuen Kavallerie -Formationen nicht an Offizierenskhle Uebrigens dünkt es uns auch noch sehr fraglich ,die Gchaltsvcrhältnisse der Oberstleutnants für den
Zudrang zur Infanterie eine so große Rolle spielen .Drc Oberstleutnants bilden doch nur ein Zwischenglied
Zwischen Major und Oberst ; wer als angehender Offizier
daran denkt, cs bis zum Oberstleutnant zu bringen , der
Wird auch hoffen , ein Regimentskommando zu erreichen .
Mel wichtiger für den Andrang zur OffizicrSlaufbahn
find doch wohl die GehaltSverhältniffe der Oberleutnants ,
Haup .teute und Majors . Im klebrigen wird die flotteN'

cüermaffe auf jugendliche Geniüter immer verlockender
wirken als die Fußwaffe — trotz der überragenden
Wichtigkeit der letztere» . Niemand erkennt diese hohe
Bedeutung der Infanterie lieber an als gerade die das
Prinzip der Sparsamkeit vertretenden Mitglieder der
RcichStagSkomniission , die für eine Bevorzugung der
Kavallerie am allerwenigsten zu haben sind . Daher istcs unbillig , in ihrer Abclmnng einer Gehaltsfordcrimg
für eine einzelne O ' fiziecsstufe ein „ Mißtrauensvotum "
gegen die J .fanterie erblicken zu wollen .

Die Ablehnung erfolgte nur in : Hinblick ans die
traurige Finanzlage , »nd weil es bedenklich ist, eine
einzelne Gchaltsklassc ans dem ganzen BcsoldiingSshstem
hcrauszngrciicn . Wirkliche Härten zu beseitigen , wird
später immer noch Gelegenheit sein, z. B . wenn dem
nächstm Reichstag das neue Militärpensionsgesetz
versiegen wird .

Freilich iverden die nächsten Jahre ohnehin unter dem
Zeichen großer Mililärforderungen stehen . Der Kriegs -
minisicr v . (Boßler suchte diese Besorgnis in der Kom¬
misston allerdings möglichst abznschwächen , aber die Aus¬
sichten blciven auch bei dieser Abschioächung noch derart ,daß heute um so größere Sparsamkeit am Platze ist.Man kann aber auch heute schon darauf Hinweisen , daßdie Masse allein nicht ausschlaggebend ist . Es gibt Ver¬
besserungen , die für di - Schlagfertigkeit des deutschenHeeres im Kriegsfälle mindestens ebenso viel wert sindals die Erhöhung der Friedcnspräsenzstärke . So wäree„ zwu Bei,viel doch wirklich on der Z eit , daß die

ö^ i. »«)ttchc Nachrichten.
c tL 31hö dem Vatikan . Die Ansprache , welche der
vi \

" ' 0 e B a t e r am vergangenen Freitag nach der Ver -
HRV6 ■ , 9 11 ’ Ö» gerichteten Adressen durch die Kardinale

Ferrari und B 0 schi » sowie nach Be -'
MUigung der ihm überreichten (gaben in lateinischer

kic Versainmelten richtete , hat folgenden

Ehrwürdige Brüder , geliebt « Söhnet
t ;. -

; a u lange Dauer >des apostolischen Amtes , von dern ' l- dem heiligen Petrus sonst nur ein Fall vorlicgt . Uns
geworden , die Wir wahrlich etwas derartiges nicht' t 1' 1 Ö.i &cu , darin » löget Ihr eine denkwürdige und^ wudere Wohltat der göttlichen Güte gegen lins erkennen .

DrhUi , man nämlich die gewöhnlichen Wege und Wechsel -
£ " cr Natur in Betracht zieht , wie groß war denn die

sho
" " ung . daß Uns im äußersten Greisenaitcr dev heutige

di „." " frechen würde ? Und gerade darin zeigt sich auch
<!- . .Vorsehung jenes obersten Fürsten und alles lenkenden
füuiirf ’ ( s sich glücklich traf , daß anläßlich eines pcr -
'slani

"
k

re *9i 1*^ 03 vwlc Völker allenthalben eine größere
wke » , ^ ■ Frömmigkeit erfaßte . Denn die ungeheure
nhs.^ 's.. srienigeii , die Uns in dieser Zeit gratulieren und
die

"
'iv , wünsche » , sicht und verehrt keineswegs i » Uns

dng p.. ! ^ ff'erson . sondern die Person , die Wir vertreten ;
^ u

'
cii „tV '

w
^" ch heute Eure Versammlung : denn wenn es

zu k« n „ >.
w » hat , so zahlreich der Huldigung halber hieher

Vild >vaS hat Euch mehr hiezu bewogen als daS
w

.öhnlin, - 'Ja selbst diese Geschenke , ein nicht gc -
fcic btc » ! * ber allgemeinen Ergebenheit der Völker ,
Inders Aronc , die mystischen Schlüssel , besagen nichts

die Macht und Majestät des römischen Ponti -
ĉ ^ lichc >" cht unähnliche Bedeutung haben auch die

êiten „^ cnkmüuze und die allseitigen Beiträge für die"hkh . der lateranischen Basilika ; war ja doch der
Zj.

^ Papst zu ehren , das Motiv der Freigebigkeit ,
grj^ uf . dir schöpfen Wir hauptsächlich deshalb , weil

Gottes , unseres Herrn , abzielen , einen

J
ett» ns

°® inmitten Unserer bitteren Sorgen.
aiÄ “ Wir Euch denn , alle die Jür hier zugegen" ^stkr>n,j^ dcrst, geliebte Söhne , Gründer und Leiter' Eueren besonderen Eifer und Euere zu

Uniformierungfrage endlich von kriegsmäßigen
Gesichtspunkten aus neugeregelt würde . Die Kleidung
und feldmarschmäßige Ausrüstung deS deutschen Soldaten
ist so unzweckmäßig wie niöglich . Die Kleidung ist un -
beqneni und zu eng , die Halsbinde vom gesundheitlichen
Standpunkte durchaus verwerflich ; die Stiefel , die alle
über einen Leisten geschlagen und nur nach verschiedenen
Größen abgestuft , jiberdies meist so hart wie Holz sind,
sind wahre Fußmörder und werden bei Kricgsmärschen
große Verluste zur unausbleiblichen Folge haben ; völlig
unzweckmäßig sind auch die Tornister mit ihren kompli¬
zierten Verpackungsvorschriften ( eine Art Rucksack wäre
weit vorzuziehen ) und die Patronentaschen , die beim
Schießen im Liegen , wie cs die Regel sein lvird , nur
mit den größten Verrenkungen geöffnet und entleert
werden können . Daß die Pickelhauben im Kriege eine
sehr unglückliche Kopfbedeckung sind, darüber ist sich
auch alle Welt klar ; würde an ihre Stelle eine Art
Mütze treten , so bedürfte es nicht mehr des MitführcnS
einer besonderen Fcldinütze . Von wie wesentlicher Be¬
deutung diese AuSrüstnngsfragen für den Kriegsfall
sind , ist allen Offizieren klar und muß auch jeder Laie
einschen . Warum kommt es nun trotzdem zu keinem
durchgreifenden Fortschritt auf diesem Gebiete ? Weil
zweckmäßige Uniformen , bei denen auch alles glänzende
ausgeschlossen wäre , weniger schön sind ? Run , gar so
schön können wir auch die heutige deutsche Infanterie -
Uniform nicht finden . Glaubt man aber auf das
Parademaßige nicht verzichten zu können , so belasse man
unseretwegen den blanken Helm , die Metallknöpfe u . s . w .
für die Parade - und Ausgch -Uniform , sorge aber zu¬
gleich im Frieden schon auch für kriegsbrouchbare Uni¬
formen und Ausrüstungsstücke . Solche Verbesserungen
dünken uns wichtiger als die Gehaltssrage der Oberst¬
leutnants oder selbst als eine Vermehrung der Kavallerie .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 24 . Februar .

Weiterberatung des Etats . Etat des Reichsamts des
Innern . Reichsgesundheitsamt .

Abg . Dr . P a a s ch c ( natl . ) : Man sollte iintersitchen .
ob nicht die Grenzsperre » gegen Viehseuchen mehr Schaden
brächten , als die Seuchen selbst . Redner wünscht die Vor¬
lage eines Reichsseuchengesctzes .

Abg . Dr . Südekum ( Soz .) tritt für weitgehende
Schutzbestimmungen der Arbeiter ^egen die Milxbrand -
ansteckung ein .

Abg . Wehl ( natl . ) bestreitet , daß die Bürsten - und
Pinfelindustrie nicht das Nötige zur Bekämpfung der Milz¬
brandgefahr getan haben . Die Desinfektion des Materials
in den Gerbereien sei nudurchsührbar .

Abg . H o f f m a n n - Hall ( südd . Vp .) : Man könne
gegen die Milzbrandansteckung nicht vorsichtig genug sein .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Eine
wesentliche Minderung der Maßregeln bezüglich der Maul -
nnd Klauenseuche liege kaum im Jntereffe der gesamten
deutschen Viehzucht . Eine Novelle zum Viehseuchengesetz
werde vorbereitet ; aber auf eine größere Milderung dieser
Bestimmungen sei keine große Hoffnung zu setzen . Das
hier geforderte Verfahren der Disinfektion für Borsten
werde nur für größere Fabriken durchführbar sein .

Abg . Münch - Ferber ( natl .) wünscht , daß Essig -
essenz unter das Verzeichnis der Gifte ausgenommen werde .

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky stellt eine
allgemeine Verordnung in Aussicht .

Abg . Bau mann ( Zentr . ) befürwortet einen Antrag
betreffend die Ileberivachung des Verkehrs mit Nahrungs -
und Genußmitteln insbesondere mit Wein nach einheit¬
lichen Grundsätzen .

,
^ ög , F t tz ( natl . ) spricht sich für Einschränkung der

uberflus,igen Wemvermehrung aus ; eine fachkundige Ein -
~ Lagerbücher müsse ermöglicht lverden .

Abg . « chuler (Zentr . ) schließt sich den Ausführungendes Vorredners an . Verschnittweine sollten ganz verboten
oder ein höherer Zoll auf Wein festgesetzt werden . Ebenso
sollte ein strenger Deklarationszwang eingeführt werden .

Abg . Dr . Deinhard (natl .) : Das Weingesetz habe ,
bevor es eingeführt wordeii sei , gut gewirkt . Bedauerlich
fei , daß es in Preußen noch nicht eingeführt sei .

Mg . Dr . B l a n k e n h o r n ( natl . ) : Den inländischen
Trauben werde durch die ausländischen große Konkurrenz
bereitet . Dem müsse bei künftigen Handelsverträgen vor¬
gebeugt iverden . Man sollte auf ausländische Trauben
entsprechend dem Weinzoll einen höheren Zoll legen .

Württembergischer Bundesratsbevollmächtigter von
S ch r t cke r : In Württemberg werde die Kontrole mög¬
lichst scharf gehaiidhabt .

Staatssekretär Dr . Graf b . Posadowsky kann iiicht
zugebcn , daß das Wcingcsetz nicht günstig gewirkt habe .
Die massenhafte Herstellung der billigsten Weine sei zurück¬
gegangen ; die eigentliche Kunstweinfabrikation hat fast

anz aufgehört . Die preußischen Refforts werden der
trage näher treten , ob von Reichsivegcn allgenieine Grund¬
sätze für die Kontrole aufznstellen sind . Ausgeschlossen
scheine die Anstellung von Reichskontrolbeaniten .

Abg . Crüger ( fr . Ver . ) : Das Weingesetz genüge bei
ordentlicher Durchführung . Höhere Zölle wären nur ge¬
eignet , die Weinpanscherei zu vermehre » .
. Abg . Lucke (Bd . d . Ldw . ) wünscht streng einheitliche

Kontrole ^ür das Reich .
Schli , stich wird 6)4 Uhr die Beratung auf morgen

vertagt . ^

Deutschland .
Berlin » 24. Februar.

ä Der Kaiser bat, wie die „ Kreuzztg" nieldet,
6000 M . aus seinem Dispositionsfonds , welcher
aus Staatsmitteln ergänzt wird , zur Anschaffung von
100 Exemplaren des Werkes „D e r P r o l e st a n t i s m u s
am Ende des 19 . Jahrhunderts " zur Verfügung
gestellt . Auch katholische Fürsten hätten nicht selten
Gelegenheit , so glänzendes Mäzenatentuni zu beweisen ;
denn eS gibt auch wertvolle katholische Veröffentlichungen ,
die vermöge ihrer Kostspieligkeit nur schwer sich einen
größeren Leserkreis verschaffen können .

□ Gras Ballestrem hat sich von seiner Erkältung
leider noch nicht ganz erholt und muß dein Reichstage
daher noch kurze Zeit fern bleiben .

— Die Budgetkommission des Reichstages lehnte
mit 14 gegen 14 Stimmen die Forderung für eine
rnilitär -technische Hochschule ab und » ahm einen Sln -
trag des Slbg . Dr . Paasche (ntl . ) an , mit dem preußi -
scheu Kultusminister in Verbindung zu treten , ob es
nicht möglich sei, an der technischen Hochschule in
Eharlotenburg einen Erweiterungsbau für Einricht¬
ung eines militär -technischen Kurses vorzunehmen .
Die Kommission bewilligte auf Antrag Paasches
60 000 Mk . für ein ballistisches Laboratoriuin .

<C7 Konservative und Bund der Landwirte .
Wie wir s . Zt . berichteten , ist der konservative Reichs -
tagsabgcordnete PrätoriuS ans der konservativen
Fraktion ausgetreten , weil diese ihm nicht entschieden
genug gegen den Bund der Landwirte Front
mochte . Trotzdem hat nicht nur der konservative Verein
des Kreises Randow ( Pomniern ) . sondern auch der —
Bund der Landwirte im Wahlkreise Randow -Greifenhagendie W i e d e r o u f st e l l u n g des Slbg . Prätorius einstimmig
beschlossen ! Da haben unbedingt die Herren v . Wangcn -
hcim , Hahn und Rösicke nicht richtig aufgcpaßtl

8 Rationalliberale Jnterp ellationen . Während
die nationalliberale Presse über bas „ Wahlwettrennen "
mit Slnträgen im Reichstage spottet , bringt ihre preußische
Landtagsfraktion , offenbar mit Rücksicht auf die koinmcn -
den Landtagswahlen , eine Interpellation nach der anderen
ein : erst über die Gerichtsferien , dann über den Trierer
Cchnlstreit und jetzt über den Zeitplmkt , wenn die
Kanalvortage wieder eingebracht werden soll . Und
dies alles , obwohl die betreffenden Etats jetzt alle nach
einander zur Beratung kommen ! Uebrigens hat der
Kultusminffter Studt erklärt , daß er die Interpellation
wegen der konfessionslosen Mädchenschule in Trier
vorläufig noch nicht beantworten könne . Jn -
zlvischen dürfte der Kultusetat wohl auf die Tagesord¬
nung kommen .

▲ Verzichtet auf seine Wiederwahl hat der
zweite Vizepräsident des Reichstags , der Slbg .

Büsing , der den 2 . mecklenburgischen Wahlkreis ver¬
tritt . ?lls Grund seines Rücktrittes gibt Herr Büsing ,der dem linken Flügel der Nationaltibcralcn angchört ,
Gesundheitsrücksichten an .

A Eine starke Berjiingnng in den Rcgie -
rnngspräsidic » ist augenblicklich im Gange. BcrciiS
sind Die Präsidien in Düsseldorf , ArnSbcrg und
Köslin erledigt , und nun hat auch der RcgicrimgS -
Prästdent von Magdeburg , Herr v . Slrnstcdt ,
„ krankheitshalber " sein Abschiedsgesuch cingercicht . Ob
alle diese Veränderungen rein zufällig zusammeiitrcffen ,
oder ob hier etwa die kommenden Wahlen mitsprcchen ,
läßt sich einstweilen nicht beurteilen .

Bremen , 23 . Febr . DaS Schulschiff deS deutsche »
SchuIschiffvereinS „ Großherzogin Elisabelh " ist
gestern wohlbehalten in Havana angekonunen und
wird in einigen Tagen nach Pyluwnth weiter gehen .

Stuttgart » 24 . Febr. Zum Ableben des Herzogs
Nikolaus v o n WU r t t e m b c r g schreibt das „Deutsche
Bolksblatt " : „ Wie wir anS bester Quelle erfahren , ist
das Fideikommißgnt Karlsruhe in Schlesien an den
zweiten Sohn des Herzogs Alb recht , Albrecht Engen ,
geboren 8 . Januar 1895 , übergegangen . — Slntäßtich
des Slblebens S . K . H . des Herzogs Nikolaus von
Württemberg ist Hoftrauer von heute an auf drei
Wochen , die erste Hälfte in dritter , die zweite Hälfte in
vierter Abstufung der Hoftrancrordnung , angeordnet
worden . — Die Beisetzung des Herzogs wird voraus¬
sichtlich ani nächsten Freitag nachmittag in Karlsruhe in
Schlesien statlfinden . Ter König und Herzog Albrecht
lverden sich am Donnerstag dorthin begeben .

Rottenburg ( Württemberg ) , 21 . Febr . Domkapi¬
tular Stiegele , Vertreter des Domkapitels in der Ab¬
geordnetenkammer , ist heute , 50 Jahre alt , gestorben .
( Domkapitular Stiegele war ein außerordentlich
tätiger Rkann und immer bei der Hand , wenn es galt ,
auch im politische » Leben für die Rechte der katho¬
lischen Kirche und des katholischen Volkes einzutreten ,
lffoch jüngst bei der Beratung der Schulvorlage in
Württemberg hat er den katholischen Standpunkt mit
Eifer und großem Geschick vertreten . Sein Tod be¬
deutet einen schweren Verlust für die Katholiken
Württembergs . K . i . p .)

Ausland .
Rom , 24 . Febr . Der Papst empfing Ijcute den

zum Jubiläum entsandten außerorderitlichen spani¬
schen Botschafter , Herzog von Almodovar , der rin
Handschreiben des Königs überreichte . Der Papst er -
lviderte auf die Ansprache des Herzogs , indem er seiner
hohen Spinpathie für Spanien Ausdruck gab .

Madrid , 24 . Febr . Nach einem Telegramm des
„ Heraldo " aus Ceuta ( spanisch Marokko ) flüchtete
der marokkanische Aufstandsführer Bu Hamara zu
dem Kabylenstamm Benitschcm . Die Stämme der
Gallata und Hiainas bleiben ihm treu . — Der Ans >
stand in Barcelona dehnt sich ans : die Kunsttischler
sind demselben beigctretcn . Die Polizei nahm Ver¬
haftungen vor , da die Ausständigen Gewaltakte ver¬
übten .

Konstantinopel , 2 -1 . Febr . Infolge der Weigerung
der Pforte , für die Rückstände der nach dem letzten
Kriege an russische Untertanen zu entrichtenden Ent -
schädlgnngszinsen im Gesamtbeträge von 950 000
Pfund zu zahlen , überreichte der russische Botschafter
der Pforte jüngst eine Note , in der er dringend aus
Anerkennung der Zinsschulden besteht und verlangt ,
die Ansprüche durch eine neue Kommission prüfen zu
lasse » . — Der Minister des Sluswürtigen überreichte
gestern Nachmittag persönlich den Botschaftern Ruß¬
lands mid Oesterreich - Ungarns in der Form einer
für beide Teile gleichlautenden Note die Annahme¬
erklärung der Pforte bezüglich der Reformvorschläge
für Mazedonien . Die Note spricht aus , daß diese Vor¬
schläge eine Ergänzung desseir seien , was die türkische

diesem Zivccke freiwillig übernommenen Sorgen , werden
Wir dankbaren und erngedenken Sinnes in Erinnerung be¬
halten . Das aber mögct Ihr von Uns als letzten Auf¬
trag hinnehnicn und allzusamt Eueren : Geist einprägen ,
daß nach Gottes Befehl das Heil nur in der Kirche , das
wirksamste und beständige Mittel des Heiles in dem römi¬
schen Pontifikate zu suchen ist .

Der P a p st empfing am 24 . d . den zu seinem Jubiläum
entsandten außerordentlichen spanischen Botschafter , den
Herzog von Almodovar , der ein Handschreiben
des Königs überreichte . Der Papst erwiderte auf dessen
Ansprache , indem er seiner hohen Sympathie für Spanien
Ausdruck gab .

— Rom . In St .
'
Peter wird bereits rüstig cm den Vor¬

bereitungen zur Krönungsfeier am 3 . März ge¬arbeitet . Ueüer 60 000 Billete werden für dieselbe ausge -
gcbcn , und das Fest wird einen seit 1870 nicht mehr ge¬
sehenen Glanz auftveisen . An der Prozession werden un¬
gefähr 50 Kardinäle und über 200 Bischöfe teilnehmen .Der Kardinal Orcglia di Santo Stefano hat in seiner
Eigenschaft als Dekan des heiligen Kvlegiums ein Ein¬
ladungsschreiben an alle außerhalb Roms residierenden
Kardinäle gerichtet und dieselben aufgeopfert , zu der Feier
des 3 . März in Rom zu erscheinen . Außer den Pilger -
zügcn , die Taufende von Pilgern zu dem Fest nach der
ewigen Stadt führen , find eine große Menge sonstiger
Fremde nach Rom gekommen , so daß bereits über Wohn -
nngsmangel geklagt wird , obschon die Spekulation sich des
Fremdenzuflusses selbstredend nach Kräften bemächtigt hat .
Der Heilige Vater läßt am 3 . März hunderttausend Lire
an die Armen Roms , Perugias und Carpinetos verteilen .

— München . Der Prinzregent empfing Pro¬
fessor Grauert und Baron v . Gise als Vertreter des
Papstfestkomitees und sagte sehr liebenswürdig
sein Erscheinen bei der Odconsfeicr am Sonntag zu .

— Wien . Gleichwie in der ganzen katholischen Christen¬
heit ist auch in Wien die Jubelfeier des volleirdeten fünf -
undzwanzigjährigeii Pontifikats Sr . Heiligkeit des Papstes
festlich begangen worden . Für die kirchliche Feier tvar der
letzte Sonntag angesetzt . Die Predigten , die vorhcrae -
gangen , beschäftigten sich ausschließlich damit , die - Be¬
deutung der Person des Heiligen Vaters und des Gedenk¬
tages den Gläubigen vor Augen zu führen .

In der Dom - und Metropolitankirche zu St . S t e p h a n
bildete ein solenner Festgottesdienft den Mittelpunkt der
kirchlichen Feierlichkeiten . Die Kirche trug festliches Ge¬
wand . Leider erschienen weder , wie es seine Absicht war ,
das diplomatische Korps , noch die Mitglieder der Regier¬
ung und die sonstigen Reichswürdenträgcr , offenbar weil
kein« besondere Einladung erfolgt ist . An der Feier nahmen
aber viele katholische Vereine Wiens korporativ teil . Bon
den einzelnen Sammelpunkten zogen sie unter Voran¬
tragung von Bannern , Fahnen und sonstigen Emblemen
in geschloffenen Reihen in den Dom und nahmen im Mittel¬
schiffe und in den beiden Seitenschiffen Aufstellung . Die
Mitglieder des Domkapitels und die Kurgeistlichkeit waren
anwesend ; auch der apostolische Nuntius Erzbischof Emidio
Taliani mit dem Uditore Msgr . Nicotra . Weihbischof Dr .
Warschau hielt das Hochamt mit Tedeum ab , dann hielt
Tomprediger Stöber die Festpredigt .

— Petersburg . Der römisch -katholische Erzbischof ,
Metropolit K l o p o t o w S k i, ist gestorben .

Ilicntrr , » murrte , Dum mtD Wiffrnschllft .
— Bo » Hochschule « . Privatdozeiit Dr . F . X .

Walter in München hat den Ruf als a . v . Pro¬
fessor für Moraltheologie an die katholisch -theologische
Fakultät in S t r a ß b u r g angenommen , ferner ent -
spricht Professor Dr . Illoys S ch ä f e r in B r e s l a u
dem Ruf auf den Lehrstuhl für nentestamentliche
Exegese und Theologie an der genannten Fakultät . —
C o n r a d y , Professor der asiatischen Sprachen , er¬
hielt eine Berufung an die staatliche Hochschule in
Peking , zunächst auf drei Jahre . — Dr . B o e r i s ,
Assistent am städtischen naturwissenschaftlichen Nin -
seum tu Maila n d, wurde zum a . o . Professor an
der Universität S a s s a r r ernannt .

— Expedition . .Die S t . P e t e r s b u r g e r
Akademie der Wissenschaft beabsichtigt , eine Expe¬
dition nach Sibirien zu schicken, um über den
mit weingen Begleitern vermutlich mif der Bennett -
Insel zurückgebliebenen russischen Forscher Baron
Toll Erkundigungen einzuziehen .

— Londoner Kunstauktiou . Mau berichtet alw
London vom 21 . d . M . : Die zwei Tage dauernde ,
bei Christie statgehabte Versteigerung der .Kunst¬
sammlung von Lady P a g e - T » r n e r ergab eine
Gesamtsumme von 860 000 ?( m ersten Tage
erzielten den höchsteil Preis zwei « dvresfignren nach
Falconet , l .st '/ . Zoll hoch . „ La Haigneuse " » nd
„ Ta SurpriBe "

, 42 000 Mk . , eine Garnitur alter
Beanvais -Tapisserie für zwei Sophas , einen Sessel
und einen Stuhl 33 000 Rtt . , ein reich eingelegter
kleiner Louis Gneilzi - Schrank 32 000 Mk . , ein paar
einförmige Vasen mit Teckeln ans altem chinesischen
Porzellan der Ming - Tynastie , 11 Zoll hoch , 15 600
Mark , eine getäfelte Kommode ü ln Louis XVI .
17 600 Mk . , ein Paar zylindrische Vasen ails altem
chinesischen Porzellan , 17 (/i Zoll hoch , 12 600 Mk . ,
ein Paar Kandelaber , 15 ^ Zoll hoch , 11 600 Akt .
Von den versteigerten Bildern war die Perle ein
Bild von P . W o u v e r m a n , das eine Gruppe vor
einem Postwagen zeigt , aus dem eine Dame mit
Hilfe eines Herrn hcraussteigt , das Bild brachte
18 480 Mk . Weitere bemerkenswerte Preise waren :
I . N . Nattier „ Porträt der Herzogin von Parma "
17 840 Mk . , zwei Holzgemälde der französischen
schule 15 120 Mk . , F . Boucher „Eine Fluß -Szene "
17 220 Mk . ; derselbe „ Waldfluß mit einem Tempel "
15 960 Akk . ; P . Wouverman „Ein Reitcrkampf "
12 600 Mk .

— Todesfälle . Am 24 . Febr . ist in Stuttgart der
bekannte Landschaftsmaler Pieter Francis Peters , 84
Jahr alt , gestorben . — Der bekannte Liederkomponist Hugo
Wolf , der leider seit Jahren geistig tot gewesen , ist
dieser Tage in der Wiener Landes - Irrenanstalt ge¬
storben . Hugo Wolf hat eine große Anzahl von Kom¬
positionen hinierlassen . Er schrieb gegen 300 Lieder ,
außerdem mehrere höchst charakteristische Chorwerke , ein
Streichquartett , das jüngst an einem „Hugo Wolf -
Abend " unter stürmischem Beifall zmn ersten male

f )



Negierung bereits beschlossen und durchzuführen be¬
gonnen habe ; sie stellt fest , daß die Regierung des
Sultans die in freundschaftlichem Geiste gemachten
Vorschläge annimmt und ihre Ausführung befohlen
hat . Mit der Durchführungsverordnung hat sich schon
der vorgestrige Ministcrrat beschäftigt . Trotz dieser
Erklärung verlautet , das; die Annahme nur auf das
Drängen der beglaubigten Botschafter hin erfolgt sei.

Pcra , 24 . Febr . Nachdem sich der Ministerrat zu¬
gunsten des öster'reichisch -russischen Reformprojektes
ausgesprochen hatte , erschien heute ein Jrade des
Sultans , das die Annahme der in der vorgestrigen
'Note enthaltenen Vorschläge genehmigt.

London, 24 . Febr . Unterhaus . Auf eine Anfrage
Bcckets, der die Politik des Kriegsministers Brodrick
angreift und sein Bedauern darüber ausspricht, daß
die Organisation des Heeres zu wenig den Bedürf¬
nissen des Reiches entspreche, das; die Kosten für mili¬
tärische Zwecke nicht den Fortschritte» , den Verstärk -
nngen und der Schlagfertigkeit anderer Heere ent-
sprechen, erwiderte Brodrick : Seine Politik gehe nicht
auf eine Vermehrung des Heeres aus, sondern auf
eine Reorganisation der bestehenden Strertkräfte.
Man könne nicht behaupten, daß kein Fortschritt in
der Schlagfertigkeit des Heeres in ; Verhältnis zu der
Zunahme der Kosten erzielt worden sei . In den
letzten Jahren seien 66 000 Rekruten in die Listen
eingetragen worden. Der Bestand deL Heeres betrage
271 800 Mann . Große Veränderungen seien durch¬
geführt bei dem Nachrichtendienst , wo die Zahl der
Offiziere verdoppelt worden sei, sowie bezüglich der
Mobilmachung: er hoffe daher, daß man das Vor¬
urteil gegen das Kriegsministerium fallen lasse, er
überlasse seine Politik dem Urteil der Kammer . Nach
längerer Erörterung vertagte sich das Haus auf
morgen.

Washington , 24 . Febr . Vowen hat den Vertretern
Deutschlands , Englands und Italiens Entwürfe von
Protokollen übergeben betreffend die Verweisung der
Frage der Vorzugsbehandlung an den Haager
Schiedsgerichtshof.

Tie katholische Kirche in Armenien .
So lautet der Titel eines soeben bei Herder erschienenen'Werkes des hochw. Herrn Prof . S . Weber . Es sott hier'eine wissenschaftliche Rezension des Buches gegeben werden .

Aber die Aufmerksamkeit derjenigen, welche sich für die Ge¬
schichte unserer Kirche interessieren, möchten wir auf diese
Erscheinung hinlenken und zur Lektüre ausfordern. Infolge
seiner klaren Diktion und des leichten , fließenden Stils ist
die Lektüre des wissenschaftlichen Werkes keine ermündende
Arbeit sondern ein ebenso angenehmer wie fruchtbringender
Genuß.

Warum die Schicksale des so schwer geprüften Volkes
uns besonders interessieren sollten , spricht der Verfasser in
oer Vorrede mit den Worten Hübschmanns aus : „ . . sicher
ist, daß ein so altes , unbeugsames, nationalstolzes und
ilaubcustreues Kulturvolk auf das rege Interesse der
Wissenschaft in der gebildeten Welt Anspruch hat , zumal
dasselbe als ein Zweig des intergermanischen Stammes
»ach seiner .Herkunft und als Anhänger des Christentums
nach seinem Glauben uns nahe steht .

"
Der Katholik hat doppelt Ursache diese Worte zu be¬

achten . „ denn die armenische Kirche von heute ist aus ka-
ibolischcm Grund hervorgegangen, und eine Kirche , die im
iltertum würdig an die großen Märtyrerkirchen anderer
,
'atione» sich anreiht . Bis heute hat sie von den Schätzen

. er Vergangenheit ein reiches Teil bewahrt und unter
Leiden den Namen des Christentums im Orient vertreten,
welche das Volk für jeden ehrwürdig machen , der Christen-
kum und Kirche zu sclstitzen weiß.

"
Auch die Einigungsversuche machen ein« bessere Kennt¬

nis dieses Volkes wünschenstvert. Die Wiedervereinigung
„ setzt nicht nur voraus , daß die Getrennten die römisch-
wtholische Kirche kennen und gerecht würdigen, sondern
bensoschr , daß die Katholiken den Getrennten alle Gerech-
ägkeit widerfahren lassen , die ihnen zukommt, alle Ver¬
dienste anerkennen, die sie sich um die Sache des Christen¬
tums und der Kultur erivorben haben.

"
Daö Werk ist in vier Abschnitte gegliedert. Nach einer

. urzcn Schilderung von Land und Leuten sowie der heid¬
nischen Religion der Armenier wird im zweiten Abschnitt
ie Begründung des Christentums besprochen. Besonders
ne Mitteilungen über den König Trdat , den armenischen
constantin, mrd über Gregor den Erlauchten sind geeignet,

""ie Aufmerksamkeit des Lesers zu feffeln . Der dritte Ab¬
schnitt ( 4. Jahrhundert ) erzählt uns von „Krisen und
Stürmen "

, welche die junge Pflanzung hcimsuchtcn , aber

aingefuhrt wurde , und zwei Opern „ Der Eorreqioor "
und „ Manuel Venegas "

. Geboren zu Windlschgrätz in
Steiermark wurde Hugo Wolf bereits in frühester
Jugend von seinem Vater im Klavier - und Geigenspicl
unterwiesen. Seine spätere Erziehung erhielt er im Kon¬
vikt des Benediklmerstiftcs St . Paul in Kirnten. An¬
fangs der Achtziger - Jahre trat der j ' iigc Musiker iu's
Wiener Konservatorium, wo er jedoch nur ein Jahr ver¬
blieb . In Wien wurde ein „Hugo Wolf - Verein" ge¬
gründet, der für die Poputarilirung der Wotf 'schen Kom-
vositioncn wirkte . Tie Leiche wurde aus der Kapelle des
Allgemeinen Krankenhauses in die Votivkirche gebracht.
Aach der Einsegnung erfolgte die Beisetzung in einem
Ehrengrabe auf dem Zcutratfriedhofe . — Friedrich
Wiedemann , früher Direktor des Berliner Viktoria-
Dvoaters und des Liebich 'schen Etablissements, nachher
des Resideuztheatcrs in Hannover , flarv daselbst in
größter Armut . Er hintcrtictz eine Wstive in der
lra -rigsten Lage . Sein in Breslau und Hannover er¬
worbenes Vermögen ist an der Börse ver 'peknlirl worden.

Literarisches .
Gregorianische Rundschau . Monatsschrift für Kirchen¬

musik und Liturgie. HerauSgegebcn und geleitet von
Konfistorialrat UniversttätS - Professor Dr . I . Weiß
und D . Michael Horn , Beuroner Benkdiktmer . Zweiter
Jahrgang . Dr . L . 16 Seilen . — Jährlich 12. Nr.
K. I .— oder 2 M . 60 Pfg . Verlagsbuchhandlung
„Styria " in Graz.

In verbesserter Ausstattung tritt mit vorliegender Nummer
diese neue kirrdenmusikattscheZeitschrift in ihren zweiten
Jahrgang . Sie vertritt, wie die bisher erschienenen Nummern
zeigen, mit Geschick und Mäßigung ihre Bestrebungen auf
d . m Gebiete deL Chorals und steht es al« ihre Hauptauf¬
gabe an , dieselbe auch wissenschaftlich zu begrüudeii und auf
diese Weise die Sache des Choräle « zu fördern . Tr L
enthält : Paloographie musikale. Von Dr . Bohn. — Das
Graduale Viderunt der dritten Weihnackiswoche . — Philo¬
sophische Vorfragen über die mittelatterliche Anschauung vom
Schöne » und vom RylhinuS . Die Seckauer Glocken. —
lieber Orgeln. — Liierariscke « . — Berichl und Korreipon -
denzen. — Kleinere Mitteilungen. — Besprechungen . — Die
Gregorianische Rundschau , welche in keiner Weise ein Partci -
blatt ist, kann also Freunden der Kirchenmusik bestens
rmpfohlen loerdrn .

auch von Männern , die als Stützen des Glaubens und des
religiösen Lebens diesen Stürmen sich mutvoll entgegen¬
stellten . Der vierte Abschnitt berichtet uns von den Schick¬
salen der Kirche Armeniens unter der Fremdherrschaft.

Als apologetisches Moment möge aus diesem Teil be¬
sonders hervorgehoben sein die Tatsache, daß die Kirche
Armeniens im Altertum trotz aller nationalen Eigentüm¬
lichkeiten als ein Glied der großen Weltkirche sich fühlte,
die mit Rom und mit uns denselben Glauben und die¬
selben Sakramente hatte.

So möge also das neue Werk recht vielen erzählen von
der Geschichte der altarmenischen Kirche . Sie ist ein Sttick
der Geschichte des Katholizismus , seiner Entfaltung und
seiner Segnungen , aber auch der Gefahren , die ihm drohen.

Baden .
* Karlsruhe , 24 . Febr. Tic „ Bad . Ldsztg .

" macht
wieder cilimal von ihren , schon öfters angcmaßten Recht
Gebrauch, Aeußerungen unseres Hochw . Herrn Erzbischofs
zu zensurieren. Ter diesjährige Fastenbirienbrief hat cd
ihr angetan . „Köstlich " findet sie die Widerlegung des
Einwauds, daß der Gebildete auch die Gegner höre,
müsse , Unser Erzbischof sagt bekanntlich in seinem
Hirtenbrief :

„ Muß mau denn allen Irrlichtern in alle Sümpfe nach-
gehen, um die Sonne der goitgeoffenbanen Religion zu
finden ? Muß man denn nach allen Torheiten deS Un¬
glaubens sich nmgeiehen haben , um gläubig zu werden ?
Mus; man sich auf allen Wegen de- Zweifels »nd deS Irr¬
tums todmüde gelaufen haben , um endlich, wenn es gut
geht , den rechten Weg zum rechten Ziele wieder zu finden ?
I » alle» natürlichen Dingen vertraut man ruhig dem Aus¬
spruch eine« Fachmannes. Nur die Wahrheiten unserer
heiligen Religion, welche ihre göttliche Herkunft unverkennbar
a » der Stirne tragen, will der arme Mensch mit seinem von
Leidenschaften verblendeten Auge voll Mißtrauen einer Nach¬
prüfung unterziehe » . Wie inkonsequent ! Wie töricht !"

Tic „Bad. Ldsztg .
" versteht diese Stelle des Hirten¬

briefs offenbar nicht ; wir wollen den Versuch machen ,
sie ihrem Verständnis näher zu bringen . Unser Erz¬
bischof sagt : „in allen natürlichen Dingen vertrant niau
ruhig dem Ausspruch eines Fachmanns " . Tie Leitung
der „Ldsztg . " har hinter diesen Satz ein Fragezeichen
gesetzt . Cie glaubt dies also nicht ? Wir find gläubiger
und haben unsere Gründe dafür . Nehmen wir Beispiele:
Ter Herr Nedaklcur der „Bad. Lcszlg " ist unseres
Wissens noch nie in Apia , der Hauptstadt der Camoa-
inietn, gewesen ; er hat die Insel Upolu noch nie ge¬
sehen ; und doch glaubt er den geographische » Fach¬
männer» , daß es ein Apia und eine Insel Upoln gibt ;
ja er glaubt dies, obwohl er vielleicht noch keinen
Menschen getroffen hat, der sowohl Apia als Upoln ge-
secen hat ; er gtonbt den Fachmännern ; ein anderes
Beispiel : die Astronomie behauptet : die Bahnen aller
Planeten find Ellipsen. Kcpplcr hat (diese seine 1 .) Regel
eiitbcckt. Glaubt der Leiter der „ Ldsztg .

" an diese
Regel ? Wir dürfen wohl sagen ja ! Hat er sich von
ihrer Richtigkeit überzeugt? ist er ohne weiterer imstande
die Richtigkeit der Regel nartz iwciicn? Ohne an den
Fähigkeiten unseies Kollegen indezug auf höhere G >o-
niclrie zweifeln z» wollen, glauben wir doch auf diese
Frage mit „Nein" antworten zu dürfen, d . h . er glaubt
den Fachmännern . Die Planeten , soweit sie zum Sonnen-
syslenl gehör en, bewegen sich um die Sonne, das ganze
Sonnensystem wiederum bewegt sich uni ein anderes
Zentrum , so sagt die Astrononiie. Ist der Lciler der
„Ldsztg." imstande, dafiir ohne weiteres den wissenschaft¬
lich unanfechtoaren Beweis zu führen ? Wir glauben,
daß er auch in diesem Fall „den Fachmännern glaubt " .
Dabei ist er doch ein Gebildeter und hat eine höhere
Schule besucht ; wie steht es aber bei den Millionen , die
keine solche Schule besucht haben und diese Tinge und
noch hundert und tausend andere glaube» und zwar
ohne Beweis ? Sie glauben den Fachmännern , weiche sie
die Beweise dafiir führen lassen , ohne sich selbst darum
zn kümmern, ob sie den Beweis führen können . So
Hestedt ohne Zweitel in der Regel das ganze Wissen de
aufgeklärten Genossen darin , daß sie auf ihre Fart -
niäiiiier nämlich die sozialdeiuokrat scheu Führer und
Redakteure schivöre» . Und so viele furchtbar aufgcttärle
Spießbürger glauben halt ihrem liberalen Anitsver-
kündiger — das sind ihre Fachniänncr . Hat also unser
Erzbischof Recht , wenn er sagt : in allen natürliche»
Dingen vertraut man ruhig dem Ausspruch eines Fach¬
mannes ? Durchaus hat er Recht . Stach der Leiter der
„Bad. LdSztg .

" macht nnS nicht den Eindruck, als ob
er in allen » attirlichen Tingen nur daS glaubte , was er
selber antentisch beweisen kann .

Likrrarilche , HanbNiriscr , begründet , hcrauSgcgeben und
redigiert von Msgr. Tr . Franz Hs,lStomp in
Münster . Verlag der T h e i s s i n g ' scheu Buchhand¬
lung in Münster. Jährlich 24 Nummern » 32 Spalten
für 4 Mark.

1901/02 . Nr. 22. Kritisch e Referate über Fonck
Parabeln deS Herrn (Hubert) , Wilwers De lide <iivin«
(Engel), Puste IS Taschenausgabe deS > isoaie Bonmnmn
( HülSk mp) , Finke AuS den Tagen Boniiaz VII . (Zimmcr -
mann ), Olli vier I,Dnyäre libfeial,

"Wilmotte La ftelgique
1839— 1900, ' hio L ’Italie contemp raine, Harjry La
Keligion am '• tats- Unis und l . iard l a,e» öparee - ( Zimm .),
Haberl Kirchenmusikalisches Jahrbach (Büumker ) . -
16 Notizen über neue Zeirschriitc » und sonstige Novitäten
lHülSkamp ) . — Zcilschristen - Jnhatt . — Novitälen -
BerzcichiiiS .

» »»
Charitas . Zeitschrift für die Werke der Nächstenliebe

im katholischen Dculschland. Unter Mitwirkung von Fach¬
männern herausgegeben vom Vorstand des Charitasver¬
bandes für das katholische Deutschland. Verantwortlicher
Redakteur: Geistlicher Rat Dr . Lorenz Werthmann zu
Frciburg im Br . Erscheint, 24 Seiten stark , monatlich
zum Jahrespreis von 3 Mark ( ausschließlich Zustellungs¬
gebühr) .

Inhalt des zweiten HefteS : Die Charitas .
Jungfrau und Mutter zugleich (v . Dr . Schaepmann ) .
— Die Wohltäligkeitsanjialten im alten Colmar ( von
Dr . Aug . Hertzog ) . — Männer und Frauen der Chari¬
tas : 2. Schwester Cäcilia , Vorsteherin des Vincenzhauses
zu Köln ( von Frl . Sara Schinzinger ) . — Frauen im
Kaufmannsfach und die Handelsschule für Mädchen in
Limburg a . d . Lahn ( von Dr . Hohler ) . — Zur Frage
der Ausbildung weltlicher katholischer Krankenpflegerinnen.
— Die Schrippenkirche ( von E . Creiner ) . — Kleinere
Mitteilungen : Der diesjährige ( achte) Charitastag . Ar¬
beitsleistung der Kranlenbesucherinnen des Charitasver -
Komitee für Charitas in Metz. Die katholische Bahnhofs¬
bandes im Jahre 1902. Wöchnerinnenpflege. Diözesan-
uiisjion in Berlin . Die Jugendlichen in der Sozial - und
Kriminalpolitik . Der katholische Verein christlicher Kinder¬
freunde. — Fragekastcn.

Katholische Mäßigkeitsblätter (Beilage
zur „Charitas " ) Nr . 1 : Charitas und Alkoholismus (von
P . L . Winkler ) . — Der 9 . Internationale Kongreß
gegen den Alkoholismus. — Literarisches.

Nun geht unser Erzbischof weiter und sagt : es sei
inkonsequent und töricht, wenn man zwar in natürlichen
Dingen den Fachmännern ohne Beweis glaube , aber
nicht bezüglich der Wahrheiten unsercr heiligen Religion .
Er will damit nicht etwa sagen, man niüsse die reli¬
giösen Wahrheiten etwa blindlings hinnehmen, ohne auch
seinen nat rlichen Verstand zu seinem Recht kommen zu
lassen . Was er verneint, das ist, daß nian „allen
Irrlichtern , in alle Sümpfe nachgehen müsse" ,
daß man sich nach allen Torheiten des Unglaubens
nmgesehen haben müsse , daß man sich auf allen
Wegen des Zweifels todmüde gelaufen haben müsse,
um dann erst, wenn es noch möglich ist, wenn man
noch Zeit hat, die katholische religiöse Wahrheit anzu-
„ehmcn. Vielmehr wäre es konsequent und klug , auch
in religiösen Dingen den Autoritäten oder den Fach¬
männern zu glauben, wie man eS in natürlichen Dingen
l »t, es wäre um so mehr am Platz , als die religiösen
Wahrheiten ihre göttliche Herkunft an der Stirne
tragen . Auch katholische Blätter und Schriften und
Bücher behandeln die Jrrtümer des Unglaubens und
einer falschen Weltanschauung , ist es daher für den ge¬
bildeten Katholiken, der nicht zu Stndicnzwecken sich ge¬
rade ex profi-sso mit einer andern Weltanschuning be¬
schäftigt , notwendig, daß er Zeitungen und Bücher rc. ic.
hält , die grundsätzlich die uns falsch erscheinendeAn-
schanung verfechten ? Werden sich Anhänger der national -
liberalen Partei Zentrumsblättcr halten zu ihrer Lektüre ,
wenn sie nicht etwa Redakteure oder berufsmäßige Poli-
nkcr sind , die diese Blätter halten, um sie zn bekämpfen ?
'Werden gebildete Protestanten und Juden katholische
Bücher und Zeitschriften kaufen , um sich zu unterrichte»
über katholische Tinge? Wir bcnierken davon absolut
nichts . Soll also der gebildete Katholik das Umgekehrte
tun ? Das wäre „iiikonsequeni und töricht" sagt unser
Erzbischof mit vollem Recht . Wie inkonsequent und
töricht cs ist , wenn man in natürlichen Dingen zwar
»en „Fachmännern " glaubt , nicht aber „in religiöse»
Dingen", das tritt in besonders krasser Weise heute zn
Dag in unfern großen Städten , in den Zentren der
geistigen Aufklärung, wo „ Gebildete" auch aus den
höchsten Kreisen , vornehin hinweggehen über die er¬
habenen religiösen Wahrheiten , dagegen zur Wahrsagerin
und zum Kurpfuscher laufen und den größten Blödsinn
glauben bezw . aber läubisch sind , daß es zum Erbarmen
ist . Hat unser Erzbischof also Recht oder nicht ?

Doch wir haben die Aussetzung der „Bad . Ldsztg .
"

vielleicht zu sachlich behandelt. Wenigstens erlaubt sich
die „Bad . LandcSztq." am Schluß ihrer „Kritik" fol¬
gende genieine Verdächtigung:

„Es werden also in einer kirchlichen Kundgebung , die
von den Kanzeln den Gläubigen zur Kenntnis gebracht
wurde , offen und ungefcheut für die ZentrumSpreff « Abon -
nenlcn gesammelt . Ist jemals die Verquickung von Religion
undPolilik offener zurage geweien ? Die „AbonnemeniS -
einladung " zum Bezug von ZenttumSdlättcrn — anders
löniicn nur diesen „Fasteiihirlenbrief" ni : t bezeichnen — ge¬
winnt dadurch noch einen besonderen Beige -
schmack , daß zahlreiche katholische Geistliche
Aktionäre von ZcnlrumSblättern find ."

Wir haben auf diele Leistung der „Bad . Ldsztg .
" nur

zu bemerken , daß sie in ihrer Kritik inehr Fähigkeiten be¬
wiesen hat , ihre Gegner in genieiner Weise zu verdäch¬
tigen, als ihre Anschauung zu verstehen und ihr gerecht
zu werden. Wenn u»ser Urteil nicht richtig ist , hat sie
ja Gele enheit, es als nnrichlig nachzuwesien .

Wenn die „Bad. LandeSztg." , wie aus ihrem Artikel
hervorgeht, im Uedrigen der Meinung ist , daß auch sie
wohl unter die Blätter gehört , welche in ein katholisches
Haus nicht paffen gemäß dem Hirtenbrief , so hat sie
ganz recht Um zu dieser Erkenntnis zu kommen , be¬
durfte es allerdings nicht erst eines Hirtenbriefes ; den»
die „Bad . LandeSztg.

" ist sich doch selvst deflen woht be¬
wußt, daß sie em katholckenfeinbltchcs , liberal -protestan-
llschcS Blatt ist.

* Karlsruhe , 24. Februar. Das freifinnige „Bad.
VolkSbiatt" Mnciüt in. feiner letzten Nummer von der
Beerdigung des Staatsmininers a . D. Nokk :

Tie Urchuchc » Funktionen vollzog Herr Geistlicher R t
Knörzer in würdiger und eindrucksvoller Weile . Dabei
ist uns nur Eines ausgefallen . Herr Rokk lebte in ge¬
mischter Ehe ; feine Kinder find evangelisch .
Tatz ihm gleichwohl ein kirchliches Begräbnis im
Gegenjatz zu sonstiger Lehre und Uebung von
der Kirche , der er angehörte , zuteil wurde , ist sicher er¬
freulich . Sollte aber die katho . ische Kirche etwa nur dem
Staatsminister das gewährt haben , was sie sonst dem
armen Fabrikar bcirer oder Bauersmann » or -
enihätt ? Wie viel Gehässigkeit und Unfriede würde ver¬
mieden, wenn die Toleranz sich nicht bloß oben , sondern
allgemein betätigen wollte !"

ES ist eine vage Verniutung , welche daS „Badische
VolkSbiatt" mit seiner Frage ausdrückt. Jeder Tag -
töhner , jeder Fabrikarbeiter , wäreunter den
ganz gleichen Verhältnissen wie sie bei de »,
hier angeführten Falt Vorlagen , ebenfalls
vom katholischen Geistlichen beerdigt worden .
Und wir glauben, daß sich in Karlsruhe mehr als ein
Fall von „unten" anflihren ließe, wo die Verhältnisse
gleich lagen und die Beerdigung von einem katholische »
Geistlichen vorgenommen wurde.

StaatSminister Rokk war Katholik ; er hat als solcher
nach unsercr katholischen Anschauung den ichwercn Fehler
begangen, eine gemischte Ehe und zwar entgegen den
Vorschriften seiner Kirche einzugehcn : seine Kinder wurden
protestantisch. Jever Katholik, der so handelt, schließt
sich damit von der Kirche ouS . Er kann aber in die
Gemeinschaft der Kirche wieder aufgenommen werden,
wenn er seinen Fehler bereut und die Folgen seines
Fehlers ioiocit möglich wieder pnt macht . Bekanntlich
wurde Herr Geistlicher Rat Knörzer zu dem schwer-
kranken Ctaatsministcr Rokk gerufen. WaS zwischen
dem Priester und dem Ltaatsminiiier vorging, entzieht
sich jeder Kenntnis ; das gehört vor das torum interna«» .
Jede - falls erachtete Herr Geistlicher Rat Knörzer nachher
die Bedingungen für gegeben , daß die Beerdigung nach
katholischem Ritus erfolgen konnte .

Von einer Durchbrechung der Grundsätze der katho¬
lischen Kirche zugunsten eines Ministers kann also absolut
keine Rede sein . Wir erinnern im übrigen an den Fall
Forkenbeck in Berlin . Forkenbcck, Bürgernieister von
Berlin , war katholisch getauft , hatte aber eine von der
Kirche verbotene Ehe eingcgangen und er wurde trotz
seiner hervorragenden Stellung und trotz des Geschreis
oer liberalen Presse nicht katholisch kirchlich beerdigt ,
weil die Voraussetzungen, welche in diesem Fall von
der katholischen Kirche gefordert werden, einfach nicht
vorhanden waren.

Also : nicht in der willkürlichen Handhabung der
kirchlichen Vorschriften liegt es. wenn einer, der eine Eve
kirchlich gegen die Vorschriften ber flirrte cingegangen hatte,
beerdigt wird, ein anderer im äußerlich gleichen Falle
aber nicht , sondern an den tatsächlichen Verhältnissen,
die einmal ohne Verletzung katholischer Grundsätze die

kirchliche Beerdigung erlauben , daS andere mal nicht.
Der Stand des Verstorbenen kommt dabei absolut nicht
inbetracht.

* Achern , 25 . Februar. Der Prozeß Böhtlingk
gegen den „ Ach er - und Bühlerb ölen "

, der morgen
vor dem hiesigen Schöffengericht zur Verhandlung kommen
ollte , ist auf Antrag des Verteidigers , Herrn Rc utsan-

walt Febrenbach , wegen Erkrankung cmes Hauptzeugen
auf unbestimmte Zeit vertagt worden.

A Aus dem Amt Eugen , 23 . Februar . Auch i«
unserer Gegend beginnt der Volksverein immer
liefere Wurzeln zu schlagen : so wurde gestern wiederum
eine Sektion dieses so zeitgemäßen Vereins in Büß-
lingen gegründet , wo im Gasthaus pr „Linde" vor
einer zahlreichen Versammlung die Herren Kaplan Ruf
von Radolfzell, Ctadtpforrcr Strittniotter von
Blnmcnfeld und Pfarrer Eicheler von Wiechs über
den Volksverein und seine Aufgaben, die Pflichten kaloo- -
lischcr Männer und das Papstjuditäum spr -chcn mit dem
Erfolge, daß sich sofort 65 Männer und Jünglinge von
Büßlinge » und dem Filial Beuren i» die aus-
liegenden Listen cinzeichnelen , welchen indes noch weitere
folgen werden. In Bälde iverden ivcitere Orte aus un¬
seren , Amte dcni Beispiele von Büßlingen folgen.

Aus Baden, 24 . Febr . Gegen Freiherrn von
Berlichingen in Würzburg war wegen seiner Vor¬
träge über „Reformation , Revolution und dreißig"
jähriger Krieg" auf Veranlassung einer gewissen
protestantischen Clique hin Anzeige bei der Staatsan¬
waltschaft erstattet worden, uird es wurde darauf ein
hochnotpeinliches Verfahren „wegen Störung des
religiösen Friedens " eingeleitet, wie die „Allg . ZtzO
meldet. Nunmehr ist das Verfahren eingestellt wor¬
den . Es hat also weder die Saalabtreiberei noch die
Tenunciation etwas genützt . Trotzdem schreibt die
« Allg . Ztg .

" :
„Es steht aber trotzdem außer Zweifel, daß Freiherr von

Berlichingen als religiöser Störenfried wirkt, wen » er auch
nach dem Strafgesetzbuch nicht zur Verantwortung gezogen
werden konnte . Der besonnenen Abwehr der protestanti¬
schen Kirchenverwaltung ist cö zu danken , daß dies nach
Außen nicht deutlicher zutage trat .

"
Die liberale Presse ist also wieder daran , etwas zu

beweisen ; nämlich , daß es immer schlimm ist , wenn
irgend ein Katholik etwas tut, was den Protestanten
nicht gefällt, daß es aber niemals schlimm ist, wenn
irgend jemand gegen den Katholizismus zu Felde
zieht . Als gegen Böhtlingk katholischerseits Strai
antrag gestellt wurde , zeterte die gesamte liberale
Presse : den Strafantrag gegen Freiherrn v . Berlich¬
ingen fand man aber durchaus am Platze oder setzfe
sich wenigstens leicht darüber weg . Was sagen w ' '
immer : die liberale Presse besorgt die Geschäfte des
liberalen Protestantismus , allerdings ohne dem
Protestantismus nützen zu wollen : denn am Ende
will sie von keinem positiven Bekenntnis etwas wissen. t

Kleine badische Chronik .
X Mannheim, 24 . Febr Gestern morgen wurde a«

Straßenrand der nenrn , vom AmtSgerichtSneubau nach der
. Rheinlust " führenden Schloßgartenstraße die Leiche eines
neugeborenen Kindes inännticuen Geschlechts 0111̂
funden . — Der mir anderen Arbeiter» beim Abbruch de« >
Dröllschen Hauses , Q 2, 1 hier , beschäftigte Zimmermann
Joseph Stritt hier wurde heute ftüh durch eine einstürzende
Zwischenwand so schwer verletzt, daß sein Tod solort rintrat.
Seine Leiche wurde nach der Leichenhalle gebracht . Die
Abbruchstelle ist polizeilich abgesperrl , die Arbeiten wiitdk»
eingestellt . —

.
Eine geistesgestörte FabrikarbriterS-Ehesrau

wollte gestern in ihrer Wohnung ihre zwei Kinder im Alter
von 5 und VI , Jahren erhängen und sich selbst den Ha >̂

ibschneiden ; sie wurde jedoch von einer danitonimendea
Nachbarsftau daran verhindert und nebst ihren verwahrloste «
und hungernden Kindern gestern abend in daS Allgemeine
Krankenhaus gebracht.

+ Pforzheim , 24 . Febr . Am Sonntag nachmittags-
machten sich in einer Wirtschait im Würnual einige Burschen
von Würm lästig , weshalb sie an die Luft geseyl wurden -
AnS Äerger darüber schlug nun der 22 Jahre alte Jakob
Stiegel e eine Scheibe von außen ein . Dabei sämilt er
sich die Pulsader am Handgele f fammt einer Flc (e durch-
Slikgelc brach bewußtlos zusammen . Er wurde schwerverletzt
in das Pforzhcimer Krankenhaus verbracht .

■4 - Nied , rrimsinae » , 23 . Febr. Heute abend wurde
der ledige Bernhard Gutgsell hier beim Wegführen von
Steinen vom Tumberg vom Wagen überfahren und war
wahrscheinlich sofort tot . Die brave Familie, in welcher
der Verunglückte und seine sechs jüngeren Geickwiner mit
der verwitweten Mutter in tteuem Zulauinieiihalien das
HauSwcsen bejorgten , wird allgemein ausrichlig bedauert.

T , Metzkirch , 24 . Febr . Ans Wunsch I . K . H . der
Großhcrzogin findet nächsten Sommer in Stetten a . k M>
eine AuSltellung von weiblichen Handarbeiten statt -

Karlsruher Karneval .
« Endlich einmal ein Karneval , der sich sehen taffe«

kann ! " so lautete das übereinstimmende Urteil der hiesige«
Einwohnerschaft, als gestern der Maskenzug l-er Große«
Karncvalsgesellsckmft die Straßen der Start üurchzog . Die
Idee , die der Maskerade zu gründe lag , nämlich der Em¬
pfang des Prinzen Karneval durch de » Großen Rat unter
Eslortierung der Lanograbengarde , wurde in vorzüglicher
Weise durchgeführt. Die Äarnevalsgesellscl>afr hat damit
ihre Hauptaufgabe glänzend gelöst und die Erwartungen ,
die man an ihre Gründung geknüpft, durchaus gerecht¬
fertigt .

Die aus 50 Mann Kavallerie und ebensoviel Infanterie
bestehende Landgrabengarde nahm sich in ihren schmucke«
blauwcißcn Uniformen recht malerisch aus , noch malerischer
der Offiziersstab und am malerischsten der Höchsttomma «-
dierende dieser stolzen Garde , General von Steppenreiter
(Herr Baumeister ) der mit seinem hochragenden Federbusch
in der Tat eine prächtige Figur bot und ein schneidiges
Kommando führte ; ihm ist es auch der Hauptsache nach 3^
danken , dgß der Umzug so glatt und ohne Störung von¬
statten ging. Gab cs irgendwo einen Halt , so dauerte dies
gewöhnlich nicht länger als bis die durchdringende Koiri '
mandostimm« des Generalissimus erschallte , und das
Hindernis war behoben , die Ordnung wieder hergf«vs, ^

Um halb 2 Uhr begann die Aufstellung des Zuges >«
Westend - und Sofienftraßc , woselbst sich eine große 8 «v
prächtig gezierter Chaisen mit den Mitgliedern des Clse -
rats und des Großen Rats einfand. Auch die Vertreter oc
Prcffe hatten in dieser Abteilung ihren Platz gelsii' ^ ö
und zwar fuhren die beherzteren im Automobil, toa^ 'c

êXl.die andern , die über weniger starke — Gcruchsncrven v- -
fügen, cs vorgczogen hatten , sich de » weichen Polst
eines Landauers anzuvertrauen . Die lange Reihe
Droschken und Automobile gewährte einen überaus far
prächtigen Anblick ; jedes einzelne Gefährt war mit
und buntem Papier aufs reizendste dekoriert , einige Wag ^
darunter auch derjenige dcs Präsidenten Römhrlol,
verschwenderischer Pracht ausgcstattet , ähnlich wie
es beim Badener Blumenkorso zu sehen geivohnt , ,
Droschken schloffen sich eine Anzahl Wagen mit Ma . ^
gruppen, ferner die Landgrabengardc und Ernzeim ^
zu Fuß an . Die Aufstellung und Or . - .mg des
Parkes hatte in dankenswerter Werje Herr Wem̂
Franz Fischer übernommen, der sich semer Ausga

*



öer ihm eigenen Tatkraft , mit Geschick und Umsicht ent¬
ledigte , sodatz zur bestimmten Zeit alles zur Abfahrt bereit
stand .

Inzwischen war es in den Stratzen der Stadt lebendig
geworden ; nicht nur ans der Stadt selbst, auch aus den
umliegenden Ortschaften eilte alles, was nur gehen konnte ,
herbei , um den ersten Umzug der Karnevalsgesellschaft zu
bewundern. Das Wetter war prächtig, etwas frisch, aber
sonnig und klar, wodurch die Feiertagsstimmung in der
nach vielen Tausenden zählenden Zuschauermenge noch er¬
höht wurde. Um halb 3 Uhr setzte sich der Zug gegen das
Mühlburgertor in Bewegung, eröffnet von zwei Fanfaren¬
bläser » und einem Herold. Diesen folgten die Mitglieder
res Großen Rates der Karnevalls - Gesellschaft
m ihren blumengeschmückten Wagen, dann die Dragoner¬
kapelle z» Pferde in langtvallenden blauen Mänteln und
m

"! . . ^ ^ nde Abteilung der Landgrabengarde , hierauf
Präsident Romeo in prächtiger Kalesche und die Mitglieder
des Elferrates , ferner die Infanterie der Bürgergarde mit
einem hochkomifchen Musikkorps an der Spitze. Dann

Vereine und Gruppen , die sich dem Zuge ange-
iMossen hatten, während wiederum eine Reitereskorte den
Schluß bildete . Unter den Gruppen ragten besonders her¬
vor der Elferrat des Gesangvereins „Badcnia "

z » Wagen
mit einem urkomischen Büttenredner , gefolgt von der
,,j>arl §ruher Bescngarde" , dann die „Restaurierung des
Heidelberger Schlosses"

, das „Dampfschiff" des Ruder-
tlubs Salamander , die „ weiße Woche " . „ Chinesische Ge¬
sandtschaft , die „Arbeitslosen" , „Junggesellenklub

"
, Bier¬

wagen des «Pfannenstil " u . s. w . Stürmische Heiterkeit
erregte überall das Erscheinen des von den Sitzungen der
» arnevalsgesellsck)aft her bekannten Hagsfelder Komikers
musfler , der auf schmutzigem Schimmel daherritt und

mackte
^m aroteefen Aufputz einen höchst komischen Eindruck

„ ^ er farbenprächtige Zug bewegte sich durch die Kaiser-
strahe nach dem Atarktplatz , wo der Empfang des Prinzen
Karneval stattfinden sollte . Unterwegs hatten die Zugs-
tnlnehmer ein Bombardement von Papierschlangen und
Konfettis zu bestehen, und namentlich der Elferrat wurde
förmlich überschüttet mit solchen papierenen Huldigungser -
üugen . Am Marktplatz, wo sich eine ungeheure Menschen¬
wenge angesammelt hatte, stiegen die Senatsmitglieder
aus und nahmen vor dem Rathaus Ausstellung , während
«cr Elferrat nach dem Bahnhof fuhr, um den Prinzen
Karneval dort abzuholen. Mit großer Spannung sah man
dem Eintreffen desselben entgegen, und als er in Sicht kam.
da gab es ein großes Hallo. Der Prinz erschien nämlich
sucht , wie man erwartet hatte, in Galauniform , sondern
in» — Tragkissen . Ein riesiges Kinderbett, aus dem nur
der Kopf des Prinzen herausschaute, daneben ein Doktor
uud eine Wartefrau , die sich eifrig mit dem Kleinen zu
schaffen machten , vorn auf dem Wagen eine riesige Saug -
flascl̂ e und eine Anzahl Kindermädchen — besser und
humorvoller hätte in der Tat der Karlsruher Karneval
nicht dargestellt werden können . — Des großen Gedränges
wegen mußte von der projektierten Parade auf dem Markt¬
platz Abstand genommen werden. Mit dem Prinzen Karnc-
bal setzte der Zug sodann seinen Weg fort durch die Kaiser-
und Waldhornstraße, den inneren Zirkel, die Wald- ,
Llnkenheimer- , Bismarck- , Seminar - und Karlstraße über
den Ludivigsplatz, dann ging es durch die Wald- , Kaiser¬
tum Karlfi'iedrlchstraße in die Borstadt, an der Festhallevorüber durch die Cttlinger -, Werder-, Rüppurrer - und
Bahnhofstratze. woselbst bei der freundlichen „Fischbärbel"
Halt gemacht wurde. Nachdem diese die inzwischen ausge¬trockneten Kehlen des Elferrats durch ein eigenhändig kr«--
denztes Glas schaumeitdei , Gerstensaftes angeseuchtet , löste
sich der Zug auf , die Maskerade hatte ihr Ende erreicht .

Wenn wir das wechselvolle Bild nochmals an unfern,
geistigen Auge vorüberziehen lassen , so kommen wir zu dem
Schluß, daß Karlsruhe seit Jahrzehnten nicht , vielleicht
überhaupt noch niemals einen so wohlgelungenen Fasch¬
ingszug erlebt hat als in diesem Jahre . Die Karnevals¬
gesellschaft hat damit den vollgiltigsten Beweis ihrer Exi¬
stenzberechtigung erbracht; denn der Schwerpunkt ihrer Auf¬
gabe liegt weniger in der Veranstaltung von Narrensitzungen

auf welchem Gebiet ja von den einzelnen Vereinen schon
beinahe zu viel des Guten geleistet wird — als vielmehr
fn der Organisation der öffentlichen Mas¬
ke rö ?! .e ,

* n Karlsruhe , in der Veranstaltung und
planmäßigen Durchführung von Maskenzügen . Und
wes ist den Herren vom Elferrat gleich beim ersten Male
vollständig gelungen. Der Mangel an Witz und Satyre ,
der sich im große » und ganzen etwa noch fühlbar machte ,
ist reichlich ausgeglichen worden durch die prächtige Aus¬
stattung des Zuges und allein schon durch die wirklich geist¬
reich verkörperte Idee : Der Karlsruher Karne¬
val i „ W i n d e l n . Hoffen wir , daß unter der sorgsamen
Pflege der Herren Romeo und Genossen daö Wickelkind gut
gedeiht , damit der Prinz im nächsten Jahre als kräftiger
Junge sich vorstellen kann . In diesem Sinne rufen wir
dem Elferrat beim Abschluß seiner diesjährigen Tätigkeit
rin ftohes : „Auf Wiedersehen übers Jahrl " entgegen.

Lokales .
Karlsruhe , 25. Febr .

* Uebrr das Befinde « des Prinzen Karl von
Baden fugt der gestern abend auSgegebenc ärzlichc Bericht :
Die ttrankheitserscheinungen seitens der Leber find
fost voUstündig zurückgegangen. Dagegen zeigt sich feil
gcüern eine beginnende Entzündung der rechten unteren
Lungenpariien mit erneuler Tempcratursteigerung. Der PulS
belrägi 68—72 Schläge in der Minute. DaS Allgemeinde¬
st nden ist weniger gut.
. * De ka » olifche Männervere « der Oitfiadt
oahier veranstaltete a»n Montag abend im „ grünen Berg"

o r n e B ü l - Kränzche n, das zahlreich besucht war
und einen schonen Verlauf nahm. Aus aller Herren Län-

tn“ der Mitte hinein halten sich dieUeber-
buloia«n

^
>?>,k

"
i
' ^ sunden , um dem Prinzen Karneval zu

t»at k,in,n l 'hr° ii vielerlei malerisck)en Ge-wandungen ein chones farbenreiches Bild . Wir erinnern
Hanauer Türken e/fmf j *-.tro[eri»ncn , Schwarzwäldcr,jpanoner, Türken. Ko,aken . chinesische Gesandtschaft Kaffee-
schweilern , Senat von Würzburg

'
/de » aus Rußla »d imp°r-tierten Inhaber eines vollgültigen Lehrstuhles für Ge¬

schuhte rc . .Letzterer entwickelte eine derartig haarsträube^ e
wigenichaftliche Ignoranz und religiöse Intoleranz und
prügelte und trat in ,o niederträchtiger Weise auf den
eingeborenen, in Treue und glühender Vaterlandsliebe er¬
probten Kindern Badenias herum, daß die Entrüstung
der Mißhandelten recht bedenkliche Formen anzunehmcn
drohte , so daß sich der Herr Präsident veranlaßt sah. ener-
8siche Fürsprache für ihn einzulegen, um ihm die Beförder¬
ung ins Freie zu ersparen. Nachdem sich die „Aufregung"
einigermaßen gelegt, eröffnete der Herr Präsident die
Perjammlung mit einer gediegenen , humordurchwürzten,
tn>n häufigen Beifallsalven unterbrochenen Begrützungs-
vn-d Ordensverleihungsrede. Ungeheuer reich war der
Ordensregen ausgefallen . „Aus der Wolke ohne Wahl
zuckt der Strahl "

. Wer zählt die Völker , nennt die Namen,we hier zu einem Orden kamen . Hierauf folgten in buntem'®" nenge musikalische, dramatische , gesangliche , poetische
lieh ^römische Vorträge . Wir erinnern nur an den ver -

^ enadier, der heiratslustigen August, das Schuster-
dc«

0^ ' terzett, len Frieder mit der schiefen Nase , die Reden
Kau r?

m ?.n Professoren und die Leistungen des Herrn
^ . „

^weisters, dieses reizenden Abbildes eines verkom -
®enic §. Besondere Anerkennung verdient auch die

ien , S.tcin örr Narrenzeitung nebst ihren stillen Mitarbei -
Pr

" Gl ihre ausgezeichneten Leistungen. Den Schluß der
n »" Italtung bildete ein Kränzchen , das die Teilnehmer

' wnge in froher Laune beisammen hielt .
3 «m f ierl vrc> 40ttu <.6tnen (ärbeic .

ölls
' n sich gestern Abend die Katholiken wieder in über-

öer Zahl in der St . Stesanskirche eingefunden. Die
«»wacht vorausgehende Schlußpredigt des hochw. Pater

Konrad übte wiederum auf die Zuhörer eine mächtige
Wirkung aus . Der gewandte Kanzelredner sprach über das
Bekenntnis des Glaubens in Familie und Gesellschaft und
flocht ein kräftiges Wort mit ein über de» „Reformkatholi¬
zismus " und die schlimmen Wirkungen glaubensfeindlicher
Bücher und Zeitungen. Der große Zudrang zu den Predig -
ren des Ordensmannes und die Aufmerksamkeit , womn
alles seinen packenden Ausführungen folgte, bürgen dafür ,
daß mit Gottes Gnade sein Wirken in hiesiger Stadt eu,
reich gesegnetes war.

# Dcni,ck,landsWelistell ':nq im SO. Jabrbinidere .
In Fortsetzung des BertragSchklus der Volksbibliothek
des Badischen FrauenvereinS beabsichtigt nächsten Sams
tag Abend 7 Uhr der bekannte Freiburger Volkswirt Prof .
N . v . S ch u l z e - G ä vv e r n i tz, besten Name in der badi¬
schen Literatur schon durch dessen Vater , Geh . Rat Schulze
in Heidelberg, einen besonders guten Klang hat , über das
interessante Thema „Weltstellung Deutschlands im 20 . Jahr¬
hundert" zu sprechen. Der Vortrag findet im Bibliothek¬
saal des Badischen FrauenvereinS, Schloßplatz 24 a , statt.
Da der Zudrang des Publikums mit Rücksicht auf die
Persönlichkeit des Redners wie auf die Jnterestantheit des
gerade jetzt aktuellen Themas ein besonders großer sein
wird, so mag es angebracht sein , schon jetzt an den Starten«
kauf zu denken. Dieselben sind sowohl im Bibliotheksaal
wie in der Musikalienhandlung von Dort zu habe ».
Näheres ist aus den Tagesblättern zu ersehen .

( I ) Beschädigung städt . Eigentums . Zur Kenntnis
der Stadtgemeinde gelangten im Jahre 1902 242 Falle von
Beschädigung an städt . Eigentum , die einen
Gesamtschaden von 1777.03 Mark verursachten, und 17 Fälle
von Entwendung städt. Eigentums im Wertbetrage
von 133 Mark. In 104 Fälle» bezw. in 1 Fall wurden die
Täter entdeckt und bestraft und in 98 Fällen wurde Schadeii -
ersatz erlangt . Denjenigen Schutzleuten , welche die
Urheber von Beschädigungen an städt. Eigentum bezw. von
Entwendungen an solchem entdeckt und zur Anzeige ge¬
bracht haben , wird eine Belohnung von zusammen
200 Mark aus der Stadtiaste bewilligt.

-Lpäljahrsmrss . Der Slcidi, cil beantragt bei Großh.
Bezirksamt, den § 5 der Meßordnnng für die Stadl Karls¬
ruhe dahin abzuändern , daß sämtliche Schau- und Verkaufs¬
buden auch während der Novembermeste gleichwie während
der Junimeste erst um 10 Uhr abends geschlosten werden .

— Juristische Staatsprüfung . Wie die „ Karlsruher
Zeitung" von zuständiger Seite erfährt, ist der Beginn der
diesjährigen Frühjabrsprüfung der Rcchtsprakti -
kanten (zweite juriüijcht Staatsprüfung ) auf Dienstag,
den 31 . März d . J . -festgefetzt worden ; die diesjährigeSpät -
jahrSprüfung der Rechtrpraltilcinlen wird voraussichtlich am
Freilag , den 11 . September d . I . ihren Anfang nehmen .
Die Anmeldungen zu beiden Prüfungen haben , wie bereits
früher betannt gemacht worden ist , im Lause des MonalS
Februar zu erfolgen .

+ Tie LicgenfchaftSumsätzc erreichten hier im Monat
Januar die Höhe von rund 1,200,000 M.

+ I n Treust verunglückt. Gestern früh 7 Uhr wurde
auf der Strecke zwischen Enzberg uud Niefern ein Strecken¬
arbeiter, alS er einem in der Richtung Pforzheim-Mühlacker
fahrenden Personeuzug auSweichen wollte , von dein in ent¬
gegengesetzter Richtung fahrenden Schnellzug 25 , Stuttgan -
Avrikonrr , überfahren , so daß der Tod alsbald eintrat.

H Unfall . Gestern nachmittag 5 '/< Uhr fiel der 10 Jahre
alte Sohn eines hiesigen Schlossers in der Waldstrahe vor
der Hosapotheke beim Springen zuboden . Hierbei ging ihm
daö Rad einer Droschke unterhalb des Knöchels über ben
Fuß , wodurch er eine leichte Verletzung davonlnig. Nach
Anlegung eine« NolverbandeS in der Hofapotycke konnte
derselbe nachhause geben.

— Po ek >,verkehr mit England . Vom 1 . März ab
werden die BeförderungSgebührenfür die Packele
nach Großbritannien und Irland vom Absender für
die Leitung über die Niederlande mit dem Vermerk „über
Kaidenkirehen - Vlissingen " versehen sind, zum Teil ermäßigt .
Die Postanstalten erteilen auf Wunsch nähere Auskunft.

Vermischte Nachrichten.
** Nürnberg , 20 . Febr . Die nach dem Wunsche deS

AnSfchnsteS geplanten Tribünen für das t0 . Deutsche
Turnfest in Nürnberg sind in den Anschlägen mit
24 .614 bis 80,0o0 Mk. für 10,000 Sitzplätze berechn «!. Ur¬
sprünglich waren 2 Tribünen an der Ost- und Wcsticue dxs
FreiübungSplutzeS vorgesehen . Da aber der Platz für das
Einzellurnen von der Westlribüne zum Schutz für die Turner
gedeckt weroen soll , so ist nach der Erklärung des Banaus -
schusseS die gedachte Konstr ttion unmöglich , da ein nach
Osten offenes Zeltdach , um Stürmen widerstehen zu könne ,
eine außerordentlich starke Säulenlonstrultion eriordect , die
den Tnbüuendesuchern den AuSbück auf den FreiübungLplatz
versperren wurde . Teshatb will man aus die westliche Tri¬
büne verzichten und ein Zelt in der Bauart deS Hauptzeltes
ansstellen . Selbstverständlich werden auch entsprechende Bau¬
lichkeiten für die Auibewabrung der Fahnen , für die Ver¬
waltung, die Sanitärswache» die Polizei, die Feuerwehr, das
AufsichiSpersonat usw. hergerichiet . Schaubuden werden nicht
zugelaffen .

Ii . Lohr (am Main ) . (O glückliche Stadt ! ) Eine
der glücklichsten Städte des Bayernlandcs ist das in schöner
Lage am Main in Unterfranken gelegene Städtchen Lohr .
Seine Einwohner haben weder Schulgeld noch Umlagen
zu entrichten. Das Leseholz ist frei . Nach Abschluß der
Stadtrechnnng für 1902 sind 248 634 Mark in Einnahmen
und 196 335 Mark in Ausgaben zu verzeichnen , mithin
ein Aktivüberschuß von 52 298 Mark. Die Stadt Lohr ver¬
fügt über ein rentierendes Vermögen von 2 729 665 Mark
und über ein nicht rentierendes Vermögen von 201 316 Mk.
— Nicht weniger beneidenswert ist das Maiiistädtchcn
Klingenberg bei Aschaffenburg , das seinen Reichtum
aus den Sandsteinbrüchen und den Toncrdegruben schöpft.

Neueste Nachrichten.
Bern , 24 . Febr . Der Bundesrat beschloß, ent¬

sprechend dem von der Haager Friedenskonferenz ge¬
äußerten Wunsche, zum 14 . September eine Konferenz
zur Revision der Genfer Konvention vom 28 . August
1864 betreffend Erleichterung des Loses der im Kriege
verwundeten Militärpersonen einznberufen und die
an der Konvention beteiligten Regierungen zur Teil -
nähme an der in Genf §usammentretenden Konferenz
einzuladen. Ten bereits ergangenen Einladungen
ist das Arbeitsprogramm beigefügt.

Wien , 24 . Febr . Die der türkischen Regierung von
dein österreichisch-ungarischen und dem russischen Bot¬
schafter überreichte Note betr. die Reformen in den
Vilaiets Saloniki , Kossowo und Monastir lautet :

„Die österreichisch-ungarische und die russische Regier¬
ung,^ von dem aufrichtigen Wunsche beseelt, die Ursachen
der seit einiger Zeit in den Vilajets von Saloniki , Kossowo
und Monastir herrschenden Unruhen zu beseitigen , sind zu
der Ueberzeugung gelangt , daß dieses Ziel nur durch Re¬
formen erreicht werden kann, Ivelche eine Bkrbcffernng der
Lage der Bevölkerung in jenen Vllajcts herbeiznführen
geeignet sind . Wie aus der vor kurzem von der Hohen
Pforte a» die Botschafter in Konstantinopel geriehteten
Mitteilung hervorgeht, hat die kaiserlich ottomanische Re¬
gierung selbst die Norwendigkeit erkannt , auf Mittel be¬
dacht zu sein , für eine strengere Einhaltung der Gesetze zu
sorgen und die bestehenden Mißbräuche zu beseitigen . Die
Regierungen von Oesterreich -Ungarn rmd Rußland , von
dieser guten Absicht Akt nehmend , haben indessen geglaubt,
aß cs im Interesse der Aufrcchterhaltung der Ruhe und

Ordnung in den erwähnten Gegenden von höchster Wichtig -
eit war , die neuerdings getroffenen Anordnungen zu er-
tänzen, und von diesen Gedanken geleitet, sind sic über¬
einstimmend zu der Ansicht gelangt , daß es notwendig ist.

der Kaiser!. Ottoman . Regierung die Antvendung getvisser
Maßregeln zu empfehlen, die sich folgendermaßen
resümieren lassen : Um den Erfolg der dem General¬
inspektor anvertrautcn Aufgaben zu sichern, wird dieser auf
seinem Posten für eine Reiye von Jahren , die im voraus zu
bestimmen ist, erhalten und vor Ablauf dieser Periode nicht
abbcrufe» werden, ohne daß die Mächte näher darüber zu
Rate gezogen worden sind . Er wird das Recht haben ,
wenn die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe es er¬
fordert, über die ottumanisckien Truppen zu verfügen, ohne
in jedem einzelnen Falle an die Zentralregicrung heran-
rreten zu müssen . Die Balis werden verpflichtet sein , sich
den Instruktionen des Generalinspektors streng zu fügen.
Für die Reorganisatton der Polizei und Gendarmerie wird
die ottomanische Regierung sich des Beistandes auswärtiger
FackMänner zu bedienen haben . Die Gendarmerie wird
aus Christen und Muselmännern in einem der Zusammen¬
setzung der Bevölkerung der betreffenden Ortschaften cnt-
spreck)enden Verhältnisse gebildet sein . Die Feldhüter wer¬
den dort de» Christen entnontmen werden , wo die Majori¬
tät der Bevölkerung christlich ist. Mit Rücksicht auf die Be¬
lästigungen und Ausschreitungen, unter denen die christ¬
liche Bevölkerung seitens gewisser arnautischer Uebeltäter
nur zu oft zu leiden hat , sowie in Anbetracht dessen , daß
die von letzteren begangenen eVrbrcchen und Delikte in
der Mehrzahl der Fälle unbestraft bleiben, wird die Otto-
man-Regierung ohne Verzug für Mittel Sorge tragen ,
um diesem Zustande ein Ende zu setzen . Da durch die in¬
folge der letzten Unruhen in den drei Vilaiets vorgekom¬
menen zahlreichen Verhaftungen di« Gemüter dort sehr
erregt wurden, wird die Kaiserl. Regierung , um die Rück¬
kehr zur normalen Situation zu beschlciiiiigen , allen Per¬
sonen , die wegen politischer Delikt« angeklagt oder ver¬
urteilt worden find , sowie den Ausgewanderten eine Am¬
nestie gewähren. Um ein regelmäßiges Funktionieren der
lokalen Einrichttingen sicher zu stellen , wird in jedem Vilajet
ein Budget der Einnahmen und Ausgaben aufgestellt wer¬
den und die Einkünfte der Provinz , die von der Kaiserl.
Ottoman -Bank zu kontrollieren sind , ioerden in erster
Reihe für die Bedürfniffe der lokalen Verwaltung , inbe¬
griffen Bezahlung der Zivil- und Militärgehalte , bestimmt
sein . Die Art der Erhebung des Zehnten wird abgeändert
und die Generalverpachtung abgeschafft werden.

"

Paris , 24 . Febr . Gegenüber einer Meldung , daß
Negns Menelik den Engländern die Konzession zürn
Bau einer Eisenbahnlinie von Khartum nach Adis
Abeba gegeben habe , bemerkt ein Telegramm der
„ Agence Havas " aus Djibuti , daß die Engländer nur
das Recht erlangt hätten , die geplante Bahn vom
Kap bis Kairo durch äthiopisches Gebiet zu legen .
Die Konzession zum Bau einer Bahn von Adis Abeba
nach dem Nil sei im Jahre 1894 vom Negus Menelik
einer französischen Eisenbahngesellschaft geivährt
worden.

Haag , 24 . Febr . Die liberal -demokratische Partei
brachte einen Gesetzentwurf ein , welcher dahin geht ,
eine Aenderung der Verfassung hinsiehtlich des Wahl¬
rechtes in Envägnng zu ziehen . In demselben wird
das allgemeine Stimmrecht vorgeschlagen , auch für
die Frauen . Nur Geisteskranke und nicht unabhängige
Personen sollen kein Stimmrecht besitzen . Ferner
wird das Alter für die Wähler' auf 21 Jahre festgesetzt
und derselbe Wahlkörper soll für die erste und zweite
Kammer wählen.

Ausschneiden und anfßeöen̂ _
Katholische Vereine in Karlsruhe .
Das kürzlich von uns veröffentlichte Verzeichnis der

hiesigen katholischen Vereine und Anstalten hat , wie
wir den uns zugegangenen Mitteilungen entnehmen,
allseitige Beachtung gefunden. Dasselbe war Haupt -
sächlich aufgrund der im Karlsruher Adreßbuch ent¬
haltenen Slngaben zusammengestellt , konnte also von
vornherein einen ?lnspruch auf Vollständigkeit nicht
erheben , weshalb wir auch um zweckdienliche Ergänz¬
ungen bezw . Berichtigmigeir gebeten haben . Solche
find uns inzwischen zngegangen. sodaß wir in der Lage
sind , das Derzeichnis l,eute in vermehrter und ver¬
besserte Auflage zu wiederholen. Die Veränderungen
betreffen hauptsächlich folgende Punkte :

1 . Die Christ ! . Gewerkschaften (Rubrik
II , Z . 4 ft) wurden aus dem Verzeichnis gestrichen,
da dieselben als interkonfessionelle Ber¬
einigungen nicht zu den katholischen Vereinen zählen.

2 . Der „St . V i n z e n t i u s v e r e i n Karls -
ruh e" (Rubrik III , Z . 1 ) erscheint in veränderter ,
seiner tatsächlichen Organisation entsprechender Grup¬
pierung .

3 . Der Leseverein (Rubrik IV , Z . 3) und die
Krankenzuschußkasse der katholischen Vereine (Rubrik
II , Z . 4 a ) haben andere Vorstände als die zuerst an¬
gegebenen .

Wir bringen nun das ganze Verzeichnis hier noch¬
mals zum Abdruck und werden dasselbe auch später¬
hin von Zeit zu Zeit veröffentlichen . Dadurch sollen
nicht nur die hiesigen Glaubensgenossen über die Aus¬
dehnung des katholischen Vereinswesens in Karlsruhe
orientiert , sondern es soll hauptsächlich den Hunderten
von Katholiken, die alljährlich aus dem ganzen Lande
in die Residenz kommen , ein Fingerzeig gegeben wer¬
den, wohin sie sich zu wenden haben , um

'
auch ini Ge¬

triebe der Großstadt ihrem Glauben und ihrer Kirche
nicht entfremdet zu werden. Auf diesen Umstand
möchten wir insbesondere die Herren Geistlichen auf
dem Lande aufmerksam machen und dieselben bitten,
denjenigen ihrer Pfarrkinder , die nach Karlsruhe
übersiedeln oder hier in Dienst und Stellung treten
wollen , die nötigen Weisungen zum Beitritt in einen
passenden Verein mitzugeben.

I . Volitifdie Vereine .
1. Windthorstbnnd. (Zweck : Heranbildung junger

Männer für politische Wirksamkeit im Sinne des
ZentruniS .) Zusammenkunft alle 14 Tage ain
Freitag Abend in der Alten Brauerei Printz
(Herrenstraße 4) . Vorsitzender : Assistent Joseph
E i s e l e, Durlacher ?lllee 27a .

2. Katholischer Männcrverein Constantia . Versamm¬
lung jeden Mittwoch Abend im katholischen
Vereinsbaus Caf<̂ Nowack (3 . Stock) . Vorstand :
Kirchensteuerinspeftor H. Kirchgäßner ,
Steinstraße 23 II .

3 . Katholischer Männrrverein der Weststadt . Ver¬
sammlung alle 3 Wochen (Dienstaasl km Köthe-
restaurant (Göthestraße 4 . ) Vorstand : Assistent
F . G ii t t i n g , Sofienstraße 73 II .

4 . Katholischer Männervcrein der Oststadt. Ver¬
sammlung alle 14 Tage (Mittwochs) in der
Kronenhalle (Kronenstraße 3) . Vorstand :
Instrumentenmacher C . Sattler , Kaiser-
straße 26.

5. Katholischer Männerverein der Südstadt . Vcr
smnmlunq alle 14 Tage (Dienstags ) im katho¬
lischen Vereinshaus Caf<s Nowack (3 . Stock ) .
Vorstand : Prokurist F . G . Müller , Luisen-
straße 30 II .

6. Katholischer Mannerverein Badenia (Stadtteil
Mühlburg ) . Versammlung alle 14 Tage (Sonn¬
tags ) in der Wcstendhalle . Vorstand : Rechnuugs-
rat A . I s e m a n n, Rheinstraße 3 .

U . Soziale Vereinigungen .
a ) Männliche .

1 . Katholischer Lehrlingsverein . Versammlung jeden
Sonntag -Nachmittag von 4 Ilhr ab im katho¬
lischen Gesellenhaus (Sofienstraße 68 ) . Präses :
Kaplan I . S a i e r , Marienstraße 80.

2. Katholischer Jünglingsvrrrin (Stadttell Mühl -
bürg ) . Versammlung jeden Sonntag -Nach-
niittag in der Westendhalle . Präses : Kiiplan
A . Karle , Rheinstraße 3.

3. Katholischer Gcscllcnverein . Versmnmlung jede»
Donnerstag und Sonntag Abend im katholischen
GesellenhanS (Sofiensttaße 68) . Vorstand:
Kaplan I . Dietrich , Erbprinzenstraße 14 .

4 . Katholischer Arbeiterverein. Versammlung un¬
regelmäßig (durchschnittlich alle 3 Wochen, Sonn¬
tags ) im katholischen Vereinshaus Caf6 Nowack.
Präses : Kaplan A. H ö r n e r, Schillerstraße 14 ;
Vorstand : Schreiner Fr . Eichelser , Luisen¬
straße 69a II .

4a . Krankknzuschußkasse der katholische« Ver¬
eine in Karlsruhe und Hingebung. Aitflage jeden
Sonntag von 11 — 12 Uhr im Caf6 Nowack.
Vorstand : L . Finzer , Marienstraße 64 , III .

5. Fidclitas , Verein katholischer Kanflente und Be¬
amten. Versammlung jeden Dienstag Abend
9 Ilhr in der Alten Brauerei Printz (Herren-
strahe 4) . Vorstand : I . Simon , Lessing -
straße 28 II .

t>) Weibliche .
1. Katholischer Tienstbotenverein. Berscnvmlung

jeweils Sonntag nachmittags 4 Uhr im St .
FranziskuShaus (Grenzstraße 7) . Präses :
Kaplan Dietrich , Erbprinzenstraße 14 ;
Vizepräsidentin Frl . O r f f , Karlstraße 38.

2. Berem katholischer GeschLftsgehilfinnea. Heim
tind Stellenvermittlung Herrenstr . 23 . Präses :
Kaplan O . F e tz n c r , Erbprinzenstraße 14 .

3. Marianischcr Mädchcnschntz. Stellen - und Ar¬
beitsvermittlungsbureau , Herrenstraße 23 . Ge¬
schäftsführerin : Schwester Gisela .

4 . Verein christlicher Mütter . Präses : Stadtpfarrer
C . V r e t t l c, Marienstraße 80.

HI . Charitative Vere'in «' und Anstalten .
1 . St . Binzentinsvercin . Aeltester charitativer Ver¬

ein Karlsruhes mit Korporationsrechteil. Vor¬
sitzender : Geistl . Rat Stadtdeknn K n ö r z e r .

Hierzu gehören :
I . Das St . VinzentinShauS (Kriegstraße 49)

mit Augenklinik und Heilanstalt für Nasen- ,
Ohren - u . Halslcidende ; dabei das St . Marien¬
haus mit Haushaltungs - und Nähschule und
Pension für Herren oder Danien ohne F-amilie.

II . Das St . Binzentius -Krankenhaus (Süd¬
endstraße 60) , in dem nur Kranke verpflegt wer¬
den , hat eine chirurgische Abteilung , eine für
innere Krankheiten und eine Untersuchungs-
stativn für Lungenkranke.

(Diese Häuser werden verwaltet von einem
Ausschuß von 5 Herren , 4 Damen und den 2
Oberinnen der Häuser unter dem Vorsitz de§
Herrn Geistl. Rat Knörzer .)

III . Das Hans Sofienstraße 17 , wo fünf
Niederbronner Schwestern die St . Elisabetheu-
Kindcrschnlc führen . Dazu gehörend die Flliatc
Steinstraße 29.

IV . Die Schwesternstafion für ambulante
Krankenpflege (10 Schwestern ) , Zirkel 10 , 111 .

V . Die Abteilung für Kranken- und Armen-
«nterstübung durch Frauen und Jungfrauen
der Stadt und zwar abgeteilt in Konferenzen
nach Pfarreien : a) St . Stephanskonseienz . Ge¬
schäftsleiterin Freifrau v . T e u f f e l , Krieg-
straße 7 ; b) Liebfraiicnkonfereuz. Geschästs-
leitcrin Frau K a tz : c) st . Bonifatiuskonferenz.
Geschäftsleiterin Frau Dr . B o in rn e r , Sofien -
straße 83 a ; 0) Konferenz St . Peter und Paul
(Mühlburg ) . Geschäftsleiterin Frau Oberlehrer
Viel mann , Hardtstraße 3 (jeweils mit den
Herren Pfarrern als Vorständen) : e) St . Bern
harduskonferenz (noch nicht selbständig organi¬
siert) .

2. Männcr -Binzcntinsverciu (für Armenunterstütz
ung) : a ) Konferenz St . Stefan . Vorsitzender
A . Flink,Graveur , Herrenstraße 56 ; b) Lieb-
fraiienkonferenz. Vorsitzender K . Kiefer , Re¬
vident, Marienstraße 68a .

3. St . FranziskuShans , Haushaltungs - und Näh-
schule , Kinderschule , Dieustbotenvermittlung ustd
Heim , Grenzstraße 7 .

4. St . Joscphshaus , Asyl für stellenlose Dienstboten,
Stellenvermittlung Frauenarbeitsschule, Lklein -
kindersämle , Luisenstraße 29.

5 . Krnnkcnpflegestationcn : Angartenstraße 42 (St .
Bernhardushails ) , Bernimrdstraße 13 , Zirkel 10 ,
Rheinstraße 13 (Herz Jesi, -Stift ) .

IV . Lonstige -iS
1 . Bolksvcrrin für das katholische Deutschland .
2. Katholische Volksbibliothek (Borromäus -Verein) .

Vorsitzender : I . Preutz , Lchramtspraktikant .
Bibliothetlokale : Herrcnstt . 23 , geöffnet Sonn¬
tags 11/2—3 Uhr ; Nowacksanlage 19 , Sonntags
I 1/2—3 Uhr ; St . Franziskushaus , Grenzstr. 7 .
Sonntags 11 — 12 Uhr ; Rheinstraße 3 , Sonn¬
tags 11 — 12 und 21/2—4 11 r.

3. Katholischer Lesrvercin für gebildete Stände . Vor¬
sitzender : Professor I . Dörr , Karlstr . 66.

4. Stndcntrnvcreine : a ) Verein L ä t i t i a . Lokal :
Cafä Nowack ; b) Verbindung N 0 rmanni a.
Lokal : Caf6 Nowack.

5. Kirchcnck .vre : a ) Cäcilienverein St . Stefan . Vor
sitzender : Geistl . Rat Knorzer ; b) Kirchen -
nmsikverein der Liebfrauenkirche . Vorsitzender :
Stadtpfarrer Brettle ; c) Kirchenmusikverein
St . Bonifatius . Vorsitzender : Pfarrkurat Link ,
Schillerstraße 14 : 6) Kirchenmusikverein St .
Bernhard . Vorsitzender : Pfarrkurat Stumps ,
Ludwig Wilhetmstr. 3 ; e) Kirchcnchor Mühlburg .
Vorsitzender : Stadtpfarrcr Jsemann , Rhein¬
straße 3 .

6. Marianischc Kongregationrn : a) für Männer und
Jünglinge ( St . Stefan ) . Vorsitzender : C.
S i e b 0 l d , Puttitzstraßc 8 ; Ir) für Jungfrauen
(St . Stefan ) . Präses : Geisll . Rat Stadtdekan
Knörzer ; c) für Jungfrauen (Stadteil
Mühlburg ) . Präses : Stadtpfarrer Jsemann .



Handel und Verkehr.Dividenden . (Die eingeklammerlen Ziffern bedeutendie Dividende des Vorjahres).
Vorgeschlagene : Leipziger Elektrizitätswerke 6 °/».— Kölnische Wechsler und Kommissionsbank 4 °/» (1 '/« °/°).

Bayerische Vereinöbank 9 "/» (9 " /») . — Oberlausitzer Bank
zu Zittau 6 '/, °/». — A . Schaaffhausenscher Bankverein 5 ' /,(5 °/o). — Deutsche Ansiedelungsbank 8 »/». — Hannov.Jmmobielien-A . -G . 5 °/° (G V ) . — Gestemünder Bank 9 %(9 %). — Jutc-Spinnerct und Weberei in Bremen 12 °/»(12 "/»). — Norddeutsche Bank in Hamburg 81/« % (8 %).— Döhrencr Wollwäscherei und Kämmerei 12 °/» (10 %) . —
Frankfurter Bank 8' /, °/o (8V* 0/») - — Kredit- n . Sparbank»O? in Leipzig 4 °/, . — Vorschuß u . Sparverein Apolda 7 ', » °/°.'■ — Hannov. Gummi- Kamm - Comp . A .-G. in Hannover-Limmer 20 °/-> (15 °/,). — Rhein. Spiegelglastabrik in
Eckamp 6 ° o (4 »/».) — Mcchan . Triebricmenwebcrei undSeilfabrik Gustav Kunz in Treuen i. S . 5 °/, (0 °/,). —
A .- G . vorm . Frisier und Noßmann 8 (6 »/«).

Grosth« Hoftheater .
Donnerstag , 26 . Februar . Abtl . 0. 40 . Ab .-Vorst . Mittel-Preise Btt schvime Bomiu», Oper in 3 Akten nach dem

Französsischen bearbeitet von Frh. von Lichtenstein, Musikvon Ander. Anfang halb 7 llhr, Ende nach halb 10 Uhr .
Jos . Weibelö Buchhandlung » Freiburg i. Br «Am 25 . Februar erscheint: Catholica ftnnt !Sfoa legantnr ! oder : Welches sind dieäußeren Gründe , warum man in weitenKreisen so wenig Kenntnis hat von denkatholischen Litcraturerzeugnissen ? Von

„jung David ".
Inhalt : Streiflichterüberden kath . Buchhandel . — Der neue

„Literar Ratgeber" München . — Die staat-gefährliche und dieunsittliche Literatur und der Büchertrieb „sub aeterni spec e“ .Die Kolportage mit besonderer Berücksichtigung der katho¬lischen. Ein Vorschlag zur Lösung unserer Aufgabe in derDiözese Freiburg , verbunden mit ähnlichen Einrichtungenanderer Diözesen . — Preis 80 Pfg . — Zur Hebungdes Absatzes und des Einflusses katholischerLiteraturerzcugnisse im Mittelstand und beidenGebildeten iväre nach deS Verfassers Ansicht das Nötigstegeschehen :
a) Durch ausgiebigere Benutzung aller mo¬dernen Vertriebs - und Verkehrswege im Buch¬handel , besonders Vonseiten der kleineren katholischen Ver¬leger und der halbkirchlichen Anstalten;

b) durch systematische Besprechungen in derPresse , Literarischen Anzeigern rc. ;v) durch das Anstreben billigerer Verkaufs¬preise , wie cs seitens unseres größten badischen Verlagesbereits in merkbarer Weise geschieht ;ll) durch tatkräftigeUnterstützung der kleineren ,gutgesinnten Büchcrvcrtriebe ;o) durch größere Sorgfalt ans Form und In¬halt des Stoffes . —
Für die Arbeitcrkreise wäre das Material meist erstzu beschaffen, und man müßte sich entschließen, an sie durchden Kolportagevertrirb heranzutreten.Soll dieser sich aber nicht als „nutzloser Sport " er¬weisen und als „Schädigung berechtigter Inter¬essen"

, so muß er auf so breiten Boden gestellt werden,daß sich alle Berufenen nach ihrer Kraft daran beteiligenkönnen. Das wird nur möglich sein , wenn ivir eine Ein¬richtung treffen nach Art des BorromäusvercinS , nurhier mit dem Unterschied, daß sich „Die katholischeKolportage " zwar an die kirchliche Organisation anlchntund von ihr den Antrieb erhält, sonst aber ganz unter An¬wendung der Gesetze des gesamten BnchvertricbeS durch ge¬schulte Leute unterhalten wird unter Kontrole der gesamtenGeistlichkeit. —
Der Verfasser hofft mit 'dieser Schrift viel zur Klärungder gegenwärtig in Vordergrund getretenen Kolportage¬frage beizutragen . — Bezug durch alle Buchhandlungen .

Für Erstkommunikauten und deren Eltern !Die Koimiiiiiiikaiiten-Anstalten, deren es eine größereAnzahl gibt, ermöglichen ärmeren Kindern der katholischenDiaspora einen geordneten Koinmunionunterricht und ret¬ten damit manche Seele. Sie zu unterstützen ist eineHauptaufgabe des Bonifatius-Sainmelvereins . — Geradein diesen Monaten , Ivo so diele kathol. Kinder, die dasGlück haben, in geordneten kirchlichen Verhältnissen zuleben , auf die erste hl. Kommunion vorbereitet werden,sollten doch alle auch des Bonifatius- Sammel - Ver -einS gedenken und jener armen Kinder der DiasporalBleiben doch ca . 48 000 Diaspora -Kinder ohne jeden kath .Religionsunterricht ! I Diese Hilfe ist so leicht : durch kleineGeldbeträge oder fleißiges Sammeln und Aufbewahrenvon Stanniol, Blei , Korken , Zigarrenabschnitten und -Bän¬dern, Briefmarken u . s . w ., abzugeben bei den bekanntenSammelstellen . — Adressen und jede gewünschte Auskunftvermittelt gern die Zentralstelle in Padervorn (West¬falen ) . (Genau adressieren: Bonifatius- S a m m e l -Verein !)

Kommunikanten-
Anzüge in bester Ausführung empfiehlt zu außer¬
gewöhnlich billigen aber streng festen Preisen .N. Breitbarth ,

Kaiser- und Lammstra ^He-^ cte.

Papst -JttbilättM.
Im Verlage der Unterzeichneten ist 8 Seite« stark

erschienen :

zur Bollendnng des 25jähr . Papst -Jubiläums
Ä . HeiliKeil siepß jfeo XIII.

(Wahl : 20 . Febr . 1878 — Krönung : 3 . März 1878 .)

bewährteste
Nahrung
für '

; gesundeu .
magen¬darmkranke

Kinder 9.

est ^ Nieöev
juiu 35jährigen Papst - Jubiläum Seiner Heiligkeit

Aapst Leo XIII.
Die im „Bad . Beobachter" Nr . 31 veröffentlichten vierPapst -Lieder (Oktav) können von der Unterzeichnetenin Separatdruck , einzeln oder zusammen , bezogenwerden.

Preis einzeln : 50 Stück 1 Mark .
„ „ 100 „ 1 Mk . 50 Pfg.

Preis sänitlicher vier Lieder (4 Seiten) :
50 Stück 2 matt ; 100 Stück 3 Mark . •

Portofreie Zusendung .
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Karlsruhe . Miengesellschast „ttoknm".

Sirs statt jrder brsoMrtuAnrrigr.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen , gestern abend 1/*10 Uhr
unsere liebe , gute , trcubesorgtcGattin , Mutter, Tochter , Schwester ,
Schwägerin und Tante , Frau
Luise Keinhardl,

geb. Dürr ,
nach langem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , wohlvorbereitet
durch wiederholten Empfang der
heiligen Sakramente, im Alter von
36 Jahren, zu sich zu nehmen . ■

Mit dieser Trauernachricht vcr- £binden wir die herzliche Bitte, der
lieben Verstorbenen im Gebete zu
gedenke».

Karlsruhe , den 25 . Febr . 1903 .
NamenS der tiefirauernden Hinter¬

bliebenen :
Laver Reinhardt , nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag
mittag */t3 llhr von der Friedhof¬
kapelle aus statt.

Trauerhaus : Waldstraße 11.

Leo XIII .3. Zum 25jährigcn Papstjubilaum Sr . Heiligkeit
Papst Lev XIII . (Gedicht) .4. Carpincto , der Geburtsort Seiner Heiligkeit PavsiLeo XIII .

5. Papst Leo XIII . als Dichter .6. Aus des Papstes Lcbcnsgang.7. Wie dcr Papst lebt und arbeitet.8 . Leo-Hymne.
Die Jllustratiouc» sind :

1 . Titelblatt mit Papst -Porträt .2 . Leo XIII . in päpstlichem Oruat.3. Rom, Sankt Peter , Vatikan und llmgebuug.4 . Lumen de coelo .
5. Carpinetv .

Der Preis der prächtig ausgcstattctenFcstschrist '
welche die höchste Anerkennung gefunden und fast das
doppelte „Sterne und Blumen " -Format hat , ist-
portofrei zugesandt, bei Bestellung von mindestens10 Exemplaren nur 7 Pfg . pro Stück ; außerdei »
wird ans je 10 Stück ein Freiexemplar gegeben .

Einzeln kostet das Exemplar in Karlsruhe 10 Pfg -,
nach Auswärts 20 Pfg. franko geliefert.

Wir bitte» uw Massenverbreitung .
Aktiengesellschaft „Wadenia "

(Badischer Beobachter), Karlsruhe .
mm»

Auf bevorstehende
Bedarfszeit

empfehle

bei Abnahme von

Kaisermehl Nr. 0 . . .
Kaisermehl Nr. 00 . . .
Kaisrrauszug .
Echt ung. Kaiserauszug .
Grieß, wciß ( Ker» c»grieß) .

do. gelb, groben franz. .
Welschkorngrieß (Polenta ) .
Preßhefe , täglich frisch . .

von 9 und 5 Pfg . an,
Schmalz , gar . rein . . .

bei 10 Pfund i 65 Psg.
bei 50 Pfund i 62 Pfg.

Tafrl -Margariue . . . .
bet 2 Pfund 4 72 Pfg.

Palmin .

bei Abnahme von
Dampfäpfel .
Aprikosen .
Helgen . . . . . . .
Dattel» .

% U U
1 3 si

T 4 A
16 45 70
18 50 80
20 55 90
24 70 110
18 50 80
20 — 95
14 40 65
45 — —

68 67 66

75 — —

68 — —

U U U
1 5 10
50 48 46
60 58 56
30 29 28
30 29 28

Papst Ko-Büsten,
vorzügliche Ausführung, 35, 55 und 85 cm, sowie fcinst-polychr.

Keiligmfiguren
in Masse, Terracotta, Holz , Eisenguß , für Kirchen und fürs Freie, an Häuser rc .empfiehlt

Aug . Ranzer , Würzburg ,
Kunstanstalt für religiöse Figuren,

gegenüber dem Priesterseminar und der alten Universität.
_

~ Wiedcrberkäufer gesucht, zur _Verband bad. Eisenbahnwerkstätten -
und Mafchmenhausarbeiter .

Ortsverwaltung Karlsruhe .
Freitag , den 27. ds . Mts ., abends 6 Uhr, findet imApollotheater , Marienstraße , eine

Oeffentliche Eisenbahner -Versammlung
statt. Thema : „ Die Petition der Eisenbahner und deren
Behandlung vor dem Landtag ". Referent : Herr Landtags¬abgeordneter Frühauf .

Zu dieser Versammümg sind sämtliche Eisenbahner freundlichsteingeladen . Freie Diskussion. Der Borstand .

Marianischer Mädchenschuh Karlsruhe.
Herrenstratze 23 , 2. Stock, Telefon 1S«2.

Herrschaften und Prinzipale finden jederzeit solides , zuverlässiges Personal,sowie Stellensuchcnde jeder Branche gute Stellen im Bnrran, Herrrnstratze 23,2 . Slock .
Zugleich empfehle» wir unser „Heim" ebendaselbst alleinstehenden Fräuleinfür Kost und Wohnung zu mäßigem Preis. Der Borstand.

Zur Erst - Kommunion
empfehlen wir

in nur soliden , erstklassigen Fabrikaten :
Schwarze Seidenstoffe ,

glatt and gemustert ,d. Meter zu M . 2 .25, M. 2 .60, M . 2 . 90, M. 3 . 25 etc.Schwarze und weisse Kleiderstoffe
in vielen Webarten

d . Meter zu M. — .85 , M . 1.— , M . 1 . 10, M . 1.40, M. 1 .60 etc.Schwarze Kammgarne und Cheviots
für Knaben -Anzüge

d . Meter M. 2 .50, M. 3 .25, M. 4.— etc.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe ,

Eriurinzenstrasse 4, Telefon 1711 ,

per Pfd. 20, 25 , 30 und 35 Pfg
'
, bei

5 Pfd . 1 Pfg., bei l0 Pfd. 2 Pfg. billiger,
Apfesschnihe -

Per P d . 40 und 45 Pfg-,
Gemischtes Obst , fein ,

per Pfd . 30 Pfg .,
do . , sehr fein,per Pfd. 40 Pfg .

Salat - Het, prima ,
per Liter 80 Pfg ., bei 5 Liter ä 75 Pfg .,

Salat - Hel , ertra ,
per Liter 100 Pfg., bei 5 Liter ä 95 Pfg.
Getrocknete Schnittbohnen ,
per Pfd . 140 Pfg ., '/. Pfd - 35 Pfg .

Bernh. Kranz,

m
Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Finnen
Bechstein , BIntimer ,

Steinweg Nacht .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M .
und höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 Ws 680 M .,ferner dauerhafte
Studier - Pianinos

— auch zur Ausübung einfacher
Hausmusik sehr geeignet — für

450 bis 520 M . in
pssartiner , nnübertroffener

Auswahl .

I. « . II. gesiebt, direkt aus Schiff werdenä M . 182 .—. p. 10000 Kg WaggonMannheim gegen Bar geliefert . Gef.Anftag. unt. ? . 8 . 12 an die Exped . dies.Zeitg. erbeten .

Aufforderung .
viejenigen AmlageMchtigen, welche

mit Strahlung von ümlagknachirägrn für
1902 ans Grund -, Häuser- uud Gewrrb-
»euerilapital . sowie aus Sinbommen-
steveranschlag sich noch im KiiMattiu be¬
finden , werdenhiermit ausgesordert, solche
bis läugfieu« 28. Februar ds . I «. anher
zu eutrichte «.

Karlsruhe, den 20 . Februar 1903 .
Stadtkafte .

Fecker.

._ Kaiserstrasse , Ecke der PoBglasstrasse ._§i,ax£&xxx§ex Kotosseunr .
PT Täglich Theater Variete .

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnnng 7 Uhr .
Jeden Sonn « uud Feiertag % Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Brautschleier-

in jeder Preislage
empfehlen

Gebr . Ettlinger ,
Kaiserstrasse 199.

in größeren Betrügen auf
Acccpt oder Schuldschein

erhalte « kreditfähige Geschäftsleute schnelldiskret . Offertenan U 75 , postlagerndLörrach (Uc 1290Q)

co

IV . Orosse
Geld - Lotterie

des Bai Laatevereias vom Roten Kreuz
Ziehung schon 7. März 1903

3888 Ä 44000
Haoptiew. M. 15000

1 Gew . M . 15000
50001 Gew . M .

2 ä 1000
4 ä 500
30 ä 100
ISO h 20
400 k 10
u.2800 zus

4000

Auszahlbar bar ohne Abzug.
L, i M., 11L . io I . Porto n. Liste 25 Pf.
Nachnahme teurer, empfiehlt :

J . Stürmer , Strassburs i . E.
General-Debit, Langestr . 107,

Carl CJötz , Hebelstr . 11/15 .Karlsruhe i. B.

Settsedern ! Mstdern!
doppelt gereinigt, garantiert staubftei,

Srciiilität : Laitdrupf ,
offeriert 4 Pfund M . 2.— , 2 .50, 2.80,
3 .—, 3 .20 bis M . 4.— in schönster Ware
J . Sctmeyer ,

Ecke Marien- und Werberslraße.

Neu eingetroffen .
Prima mehlreiche

Malta-Kartoffeln
per Pfund 12 Pfg., bei 5 Pfund 11 Pfg.,bei Frau Kraymeier, vorm . Schwörcr,Augarteustratze 58 » Gemüseladen .

GufchwarMhhKLL"
«
"
.!

der Karnevalsunterhaltung deS kathol .Arbeitervereins , Cafe Nowack , 3 .
Stock, verwechselt worden . Man bittet
denselben bei Vorstand Eichelser ,Luisrnstraße 69 a, imizutauschen.

Bei alleinstehender Witwefindet besserer
Herr oder solide Dame
1—2 gut miAiertc Imtntr,
ev . auch ganze Pension . Offerten unter«r . 242 an die Expedition ds . Blattes .

Hypothekeugelder
in jedem beliebigen Posten anS-
zuleihc ». Näheres durch LugSchritt (Urban Schmitt Sohn),
Hypotheken - Geschäft, Hirschstr.28,Karlsruhe , Telephon Nr . 1293 .

Größerer Gasthof
mit Realrecht

und guter Kundschaft ist wegen vorge¬rückten Alters des Besitzers zu verkaufen .Das Anwesen liegt in einer Amtsstadtam Bodensee und gibt tüchtigen Leuten
eine sichere Existenz.

Anzahlung Mk . 20,000.
Offerten unter Nr. 240 an die Expe¬dition dieses Blattes ._
Gasth. z. König

von

Württemberg
(3 Minuirn vom Bahnhof ).

Schöne Logierzimmer ,
alle I. Etage .

_ _ Aug . Oesterle .
Stelle gesucht .

Williges Mädchen , 29 Jahre alt , vom
Ortsgeistliche » gut empfohlen , sucht Stelle ,am liebsten in einem Pfarrbause , als
Stütze der Haushälterin . Offertenunter
kkr . 239 an die Expedition dieses Blattes .
/ Lin militärfr . Mann, kath . , mit gut.' S' Zeugnis sucht Stelle als Herrschaft!.
Diener oder W rter . Offert, u . Kr. 24i
des. die Exped . d . Bl .

Zur Ballsaison
empfehle

Reis - und Fettpuder
von den einfachsten bis zu den feinsten

Sorten,
weiss , rosa, gelb,

Schminken in allen Scnatlieriingen,
Lilienmilch ,

parfümiertes Vaseline
zum Abschminken ,

Puderquasten .

Luise Wolf , Witwe,
4 Karl-Friedrichstrasse 4.

NiederlagederParfümerienu. Toilette¬
seifen von F. Wollt & Sohn.

Katholische, bessere ältere Wittwe
wünscht die Leitung eines Haus¬

haltes in einem kathol . guten Hause »«
übernehmen . Zeugnis und Empfehlungen
zu Diensten . Gest . Offerten erbeten unter
Nr. 238 an die Expedition ds . Blattes -

Verantwortlich :
Für den polilischeii Teil :

Josef Theodor Meyer .
NÜr Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtchaat-

H e r m a n ii Vahle r .
Für Feuilleton, Theater . Konzerte .

.Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Vcrlehr, Haus - u»o
Landwirtschaft, InserateundRellainen .

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der . lkticn
gesellschaft „Badenia " inKarlsrnhe .

Adlerstraßc 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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